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Zur FremdenlegionFrage.
Die Anordnung des franzöſiſchen Kriegsminiſters,

wonach die Briefe der Fremdenlegionäre vor ihrer
Abſendung einer Durchſicht unterworfen werden
ſollen, hat dazu gedient, die Spannung, welche wegen
dieſes nicht mehr zeitgemäßen Jnſtituts zwiſchen der
öffentlichen Meinung Deutſchlands und Frankreichs
ohnedies ſchon beſteht, noch zu erhöhen. Jn ruhigen
Zeitläuften, wo kaltblütige Erwägung, Beſonnenheit
und Neigung zur objekkiven Beurteilung politiſcher
und mit der Politik zuſammenhängender Dinge herr
ſchen, hätte jene Order bei uns keinerlei Eindruck ge
macht, wäre ſie für eine erklärliche pragmatiſche Maß
regel erachtet und jenſeits der Vogeſen wohl gar nicht
für notwendig gehalten worden. Jn unſeren erregten
Tagen iſt dies jedoch anders. Heute wird von Seiten
derjenigen, deren Weizen nur dann zu ſchönſter Blüte
gelangt, wenn die Zwietracht zwiſchen gewiſſen Na
tionen einen hohen Grad erreicht hat, auch der gering
fügigſte Anlaß dazu benutzt, den Nationalhaß zu
ſteigern Und das iſt keine ſchwierige Arbeit. Denn
der franzöſiſche, der engliſche und der deutſche Michel
ſind in gleichem Maße leichtgläubig und gehen ſtets
auf den Leim. Dem Publikum Aufklärung über die
Fremdenlegion zu geben, iſt in Deutſchland leider nur
ſehr vereinzelt verſucht worden. Wenn es in größe
rein Maße geſchehen, würde man ſich bei uns ſchwer
lich über dieſes gewiß unlöbliche Inſtitut ſo auffällig

im vierten Jahrzehnt des vorigen Jahrhund
der Zeit der Julimonarchie, als der Großvater des
Zars der Bulgaren Frankreich beherrſchte. Sie hatte
hauptſächlich den Zweck, den ſtrapagiöſeſten Teil des
militäriſchen Dienſtes in Algerien zu verſehen, die
nationalfrangöſtſchen Druppen hierdurch zu entlaſten.
Die Verwendung nichtfrängöſtſcher Elemente zu fran
zöſtſchen Zwecken entſprach vollſtändig dem bourgeoi
ſen Charakter des vom Bürgerkönig Louis Philippe
regierten Frankreich, in welchem ein jeder, der 2000
Francs hinterlegte, einen Stellvertreter erhielt, der
für ihn der Militärdienſtpflicht oblag. Sehr viele
gelangten aber auch billiger zur Militärfreiheit, wenn
ſie keine Mittel hakten, um ihre, Dienſtuntauglichkeit“
durch ärgtliches Atteſt „nachweiſen“ zu laſſen.
Infolge deſſen beſtand die Armee nur aus Angehöri
gen der ärmſten Volksklaſſen und war die Zahl der
Soldaten, und ſpegiell die der Reſerviſten, knapp.
So konnte auch das zweite Kaiſerreich die Fremden
legion nicht gut entbehren, und ſelbſt die dritte Re
publik glaubt, ſich ihrer nicht entraten zu dürfen
Letztere erfreut ſich zwar der allgemeinen Wehrpflicht,
aber da die Volkszahl in Frankreich ſeit Jahrzehnten
nicht mehr zunimmt, in anderen Ländern, einſchließ
lich Deutſchland, dagegen in beſchleunigtem Tempo
anwächſt, ſo denkt auch ſie nicht an die Beſeitigung
der Freindenlegion. Aus Mangel an Mannſchaften
allein ſchon konnte man ſich nicht zu dem ſpäter vom
deutſchen Reiche angenommenen, allein richtigen und
würdigen Grundſatze erheben: die Kolonialarmee aus
gedienken, alſo gut beleumundeten, militäriſch ge
ſchulten und diſgiplinierten Leuten des eigenen Heeres,
die ſich freiwillig zum Kolonialdienſt gemeldet, zu
ſammenzuſetzen. Daß ſich namentlich Deutſche von
jeher zum Dienſt in der franzöſiſchen Fremdenlegion
hergeben, darf ſchon aus dem Grunde nicht auffallen,
weil es immer viele Leute bei uns gab, welche Nei
gung zum Eintritt in fremdländiſchen Kriegsdienſt
hatten. Dieſe Eigentümlichkeit wird man nicht ſo
leicht ausmerzen können, am wenigſten durch die jetzt
in Anwendung gebrachten Mittel, deren Verkehrtheit
leicht klar zu machen iſt. Wer ſich um die franzö
ſiſche Fremdenlegion nicht erſt ſeit geſtern ſondern
ſchon ſeit vielen Jahren bekümtmert hat, weiß, daß ſich
in ihr ſo etwas wie der Abſchaum der Nation ſam
melt, daß die in ſie eintretenden Elemente zum größ
ken Teil aus Leuten beſteht, welche ſich daheim und
anderwärts unmöglich gemacht, dem vaterländiſchen
Militärdienſt entgogen oder irgendwas verbrochen
und ſich dem Strafrichter durch die Flucht entzogen
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haben. „Geſindel“ ſagt man in Deutſchland, mouvais
sujets in Frankreich. Die Mehrzahl der in Betracht
kommenden Deutſchen, die ſich nicht entblödeten,
Kriegsdienſte in einem Staate zu nehmen, der mit
ihrem Vaterlande in dauernder Spannung ſich be
findet, bilden durchaus keine Ausnahme. Es ſind
Leute ohne Patriolismus, ohne Gewiſſenhaftigkeit
und Wahrheitsliebe, ohne edlere Regungen, Leute,
die keine Lüge ſcheuen, wenn ſie ſich durch ſte Nutzen
zu ſchaffen glauben. Sie laſſen ſich geſinnungslos für
die Fremdenlegion anwerben, um ſich das Handgeld
anzueignen, und würden mit demſelben am liebſten
ſofort durchbrennen. Da ſich dies nicht ermöglichen
läßt, ſuchen ſie die erſte günſtige Gelegenheit zur
Flucht zu benutzen. Daß ſolche Soldaten nur mit
Hilfe der allerſtrengſten Diſgiplin in Zucht und Ord
nung gehalten werden können, iſt ſelbſtverſtändlich.
Geſchlagen oder auch nur mit rohen Schimpfworten
traktierk werden, darf jedoch keiner; aber für Verrat
und Anſtiftung von Verrat iſt die Todesſtrafe ein
geführk. Der Dienſt iſt oft ſehr hart und an
ſtrengend, es fehlen aber auch die Zeiten der Ruhe
und Erholung nicht. Die ſchon daheim nicht gut ge
tan, gegen Geſetz und Ordnung verſtoßen habenden
Leute ſpielen natürlich auch als Freindenlegionäre
die Unzufriedenen, und wenn diejenigen von ihnen,
welche an ihre Angehörigen Briefe zu richten noch
wagen können, ihre Leiden in den ſchwärzeſten Far
ben ſchildern und ſich in den unſinnigſten UÜbertrei
bungen ergehen, ſo kann man es gar

warten WVoann dex es
nicht anders er

e a 2cheah a e5h O ufſſe,heit in faſt jedem Worte an ſich tragen, in Deutſche
land ſo zahlreiche Gläubige finden, und zwar immer
von neuem wieder, trotzdem ſich die Faulheit der
Quellen ſchon ſo oft klipp und klar herausgeſtellt hat.
Man behandelt dieſe entarteten Söhne der deutſchen
Erde in unſeren Zeitungen wie harmloſe, unſchuldige,
von Zigeunern geraubte Kinder, indem man ſie als
von Werbern überfallen und entführte, mehr oder
weniger edle Jünglinge hinſtellt. Man beweint ſie
und glorifiziert diejenigen,
zukneifen, und erklärt es für eine völkerrechtswidrige
Barbarei, wenn die dabei Ertappten der für ſolches
Vergehen feſtgeſetzten Strafe unterworfen werden.
Dieſe in den meiſten Fällen durchaus deplagzierte
mütterliche Jnſchutznahme kann vor allem folgende
zwei unbeabſichtigte Wirkungen nach ſich ziehen Sie
kann viele deutſche Fremdenlegionäre verführen reſp.
in der vielleicht ſchon vorhandenen Abſicht beſtärken,
ebenfalls Fluchtverſuche zu machen, wodurch ſich aber
das Los aller verſchlechtern würde, da die Militär
behörde ſich gezwungen fühlen müßte, ſchärfere Ver
hinderungsmaßregeln zu treffen und die Freiheit noch
mehr zu beſchränken. Andrerſeits ſteht zu befürchten
daß der Zudrang Deutſcher zur Fremdenlegion ſich
verſtärken wird. Denn für die oben charakteriſterte
Varietät von jungen Leuten, die ſich in der Heimat
verachtet und geächtet wiſſen, liegt etwas außer
ordentlich Verlockendes darin, in eine neue Lage ge
langen zu können, in der ſte bemitleidet, bejammert,
als vergewaltigte und gemarterte deutſche Brüder be
trachtet und, wie der Hauptmann von Köpenick, als
die unglücklichen Opfer eines herben Geſchicks förmlich
heilig geſprochen werden. In den unklaren Köpfen
glimmt dann ſogar die Hoffnung auf, für ihre frühe
ren, daheim verübten Miſſetaten auf dem Wege über
die Freimdenlegion ſich Verzeihung, Abſolution und
Begnadigung verſchaffen zu können. Daß dieſe an
das Verhalten eines großen Teils der deutſchen Preſſe
geknüpften Befürchtungen nicht unbegründet ſind da
für laſſen ſich bereits Tatſachen anführen: einerſeits
die oben angeführte Maßnahme des franzöſiſchen
Kriegsminiſters, und andrerſeits der bereits be
gonnene verſtärkte Andrang junger Deutſcher zum
Dienſte in der Fremdenlegion. Uber den vermehrten
Zulauf haben die nationaliſtiſchen Blätter Frank
reichs förinliche Jubelhymnen angeſtimmt und ihn
als denkbar glängendſte Widerlegung der deutſchen
Berichte über die Zuſtände in der Fremdenlegion
hingeſtellt.

welchen es glückt, aus

T. Jahr.
Die Tiraden, welche in den meiſten deutſchen Zei

tungen zu leſen waren, wirkten noch ſchlechter als ein
Schlag ins Waſſer, denn ſie haben das Übel gefördert,
was durch ſie beſeitigt werden ſollte.

Ueber Rußlands innerpolitiſche Verhältniſſe
hielt kürzlich in einer Verſammlung des „Fortſchritt
lichen Jugendvereins Eugen Richter“ zu Berlin Re
ferendar Hirſchberg aus Odeſſa einen inter
eſſanten, von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag, in dem er u. a. ausführte:

Von 1855 bis 1870 war die Regierung liberal.
Jn dieſem Jahre erfolgte ein Umſchlag infolge des
gewaltſamen Vorgehens der Regierung gegen die
ſlavophilen Akademiker, die zur Durchführung ihres
Jdeals in Maſſen Landarbeiter geworden waren. Die
Folge eines Monſtreprozeſſes gegen dieſe Studenten
war eine Zerſplitterung der ſlavophilen Partei. Der
rechte Flügel („Nowoje Wremja“) ſchwenkte zur Re
gierung ab, während der akademiſche Teil die „Partei
der Volksfreiheit“ gründete, die ſich zu weſteuropä
iſchen Gedanken bekannte und mit Attentaten gegen
die Regierung vorging. Dieſe bei uns als „Nihi
liſten bekannte Partei wurde von der Regierung
völlig vernichtet. Ein neues politiſches Leben ging
10 Jahre ſpäter aus den Reſten dieſer Partei hervor,
die ſich in Praxis um Vera Saſſulitſch geſammelt
hatten, und aus denen ſich die ſogialdemokratiſche und
die den Parla mentarismus verwerfende ſozial

ihnäre, Partei die de j wied

Des BUrgert: inweſteuropäiſchen Gedanken kongenkrierken (Petrun
kewitſch, Roditſchew) und dem ſich der Adel anſchloß.
Die anfangs gütiſtige Stellung der Regierung änderte
ſich 1900 mit Plehwes Berufung, der durch Gründung
der chriſtlichſogialen (Subatkowſchen) Arbeiterorgani
ſation unker Gapon ein Gegengewicht zu ſchaffen
ſuchte. Als Plehwes Nachfolger das Unternehmer
kum begünſtigten, gab dieſe Organiſation den An
ſtoß zur Revolution durch den Bergarbeiterſtreik von
1905, der zum Blutbad unter den vor das Winter
palais gezogenen Arbeitern führte. Die Folge war
ein Generalſtreik, der für die Regierung durch den An
ſchluß der Eiſenbahner und Telegraphiſten zur Nie
derlage führte und ſie zur Einführung der Verfaſſung
mit einem ziemlich guten Wahlrecht zwang. Ein
wenige Monate ſpäter unternommener zweiker Ge
neralſtreik mißlang und hatte das Wiederaufleben der
Reaktion zur Folge. Das gemäßigte Miniſterium
wurde durch ein reaktionäres erſetzt und ein reaktionä
res Wahlrecht oktroyiert. Der Vortragende erörterte
dann eingehend die Partei verhältniſſe in
den vier bisherigen Reichsdum en und
im Lande, die Agrarverhältniſſe, wobei er
beſonders auf die viel beſſere innere Koloniſation als
bei uns hinvies, und das Wahlrecht, um ſchließlich auf
die Lage der Deutſchen, die in zwei Gruppen,
eine fortſchrittliche ſüdruſſiſche Kleinbauernpartet und
eine reaktionäre Grundbeſitzerpartei in den Oſtſee
provinzen zerfällt und der Juden einzuehen. Er
behandelte dabei auch die Verhältniſſe, die den Kiewer
Prozeß ermöglicht haben.

Der Einzug des Herzogpaares in
Braunſchweig

fand feierlichſt am Montag ſtatt. Über die Einzelheiten
liegen folgende Berichte vor: e eDie Mitglieder des Stagats miniſteriums waren
bis an die Landesgrenze bei Velpke entgegengefahren. Auf
dem Braunſchweiger Bahnhof waren die Vertreter der
ſtaatlichen Behörden, die Hofſtgaten uſw. zur Aufwarkung
erſchienen. Jm Auftrage des Kaiſers überreichte der
preußiſche Geſandte v. Humbraächt der Herzogin einen
prachtvollen Blumenſtrauß. Das Herzogspaar trat ſo
dann unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Geläut
ſämtlicher Glocken den

feierlichen Ein zugin die neue Reſidenz an. Auf dem Friedrich-Wilhelm-
Platze wurde es von den ſtädtiſchen Körperſchaften, mit
dem Oberbürgermeiſter Retemeyer an der Spitze, ſowie der
Stadtgeiſtlichkeit und Ehrenjungfrauen empfangen
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Oberbürgermeiſter Retemeyer, hielt eine Anſprache,
in der er der Freude darüber Ausdruck gab, daß Braun
chweig ſein angeſtammtes Herrſcherhaus wieder in ſeinen

auern begrüßen könne. Er hoffe, daß die Regierung
des Herzogs dem Lande zum Segen gereichen möge. Der
Oberbürgermeiſter entbot der Herzogin einen Gruß, der
Vermittlerin zwiſchen dem Welfen und dem Hohenzollern
hauſe, und ſchloß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen
Hoch auf das Herzogspaar. Der Herzog dankte.

Auf dem ganzen Einzugswege hatten Vereine, Jn-
nungen „Schulen uſw. Aufſtellung genommen. Auf dem
Hagenmarkte wurde das Herzogspaar von etwa 2000
Schulkindern der Bürgerſchulen begrüßt, die den „Feſt
gruß“ ſangen. Vom Hagenmarkt aus bis zum Schloß
bildeten die Truppen der Garniſon Spalier.

Gegen 192 Uhr traf das Herzogspaar im Schloſſe ein,
wo die Vorſtellung der Hofſtaaten erfolgte. Hieran ſchloß
ſich im Thronſaal die Verleſung der

Thronrede.
Meine Herren Abgeordneten!

Mit Dank gegen Gott, der aus tiefſtem Herzen kommt,
begrüße ich, zugleich namens der Herzogin, meiner Ge
mahlin, Sie, meine Herren, heute hier in meinem Re
ſidenzſchloſſe. Die mich beſeelenden. Gefühle habe ich
bereits in dem Patente, mittels deſſen ich die Regierung
angetreten habe, ausgeſprochen.

Den Jubel der Bevölkerung bei unſerem Einzuge in
das Land und die Reſidenz bekrachten wir als ein ſicht
bares Zeichen der Liebe und des Vertrauens, welches
uns die geſamte Einwohnerſchaft des Landes entgegen
bringt. Es wird mein ſtändiges Beſtreben ſein, die
Regierung ſo zu führen, daß jeder ohne Unterſchied der
Perſon die Uberzeugung gewinnen wird, tatkräftige Für
ſorge für das Gedeihen des Landes und das Glück der
Braunſchweiger ſei der Leitſtern alles meines Handelns
und Tuns. Dazu, meine Herren, bedarf ich insbeſondere
Jhres vollen Vertrauens und Jhrer treuen
Mitarbeit, wie ſie ſolche auch meinen Vorgängern
an der Regierung alle Zeit erwieſen haben und um
die ich Sie hiermit herzlichſt bitte. Nur dann kann es
mir gelingen, meinen ernſten Willen, die Wohlfahrt des
len auf allen Gebieten zu pflegen, in die Tat um
zuſetzen.

Der Herzogin, meiner Gemahlin, wird es eine große
Freude und eine ihr zur lebhaften Befriedigung ge
reichende Aufgabe ſein, alle auf dem Gebiete der Frau
und Fürſtin liegenden Beſtrebungen zu för-
dern und zu unterſtkützen.

Nachdem ich den Thron meiner Vorfahren beſtiegen
habe, entbiete ich allen meinen Braunſchweigern, mich
ſelbſt in jeder Beziehung als Braunſchwei
ger fühlend, meinen landesfürſtlichen Gruß und
ſpreche die zuverſichtliche Hoffnung gus, daß das Band
zwiſchen Fürſt und Volk ein immer feſteres und innige
res werden wird.

vent wolle Gott der Allmächtige ſeinen reichen Segen

gebenNach Verleſung der Thronrede hielt der Präſident der
Landesverſammlung, Kreisdirektor Krüger Volfen
büttel, eine Anſprache an das Herzogspaar, in welcher er
ſagte: Heute klinge heller, ſonniger Jubel durch die Lande

V

e gl elfenſtad rſeit langer als 100 Jahren eine Herzogin von Brau
ſchweig in ihren Mauern begrüßen dürfe. Und dieſer
Jubel ſei berechtigt und echt. Denn er komme aus dem
Herzen einer Bevölkerung, in welcher ſich monarchiſches
Empfinden eine mit dem Gefühl der Anhänglichkeit und
Treue gegen das Herrſchergeſchlecht, mit welchem das Land
durch eine tauſendjährige Geſchichte eng und unauflöslich
verbunden ſei. Möge dieſer Tag, dieſer erſehnte, ſo hoch
bedeutungsvolle Tag der Ausgangspunkt einer langen

Reihe geſegneter Jahre ſein, geſegnet für das Herzogtum,
geſegnet für das Herzogpagr. Der Herzog und die Her
zogin hurra, hurra, hurra!

Eine Stiftung des nDie amtlichen „Braunſchweigiſchen nzeigen“ melden
S. Kgl. Hoheit der Herzog Ernſt Auguſt hat, um ein blei
bendes Andenken an ſeinen Regierungsantritt zu ſchaffen,
Unter dem Namen Herzog-Ernſt-Auguſte Stif
kung zu gemeinnützigen Zwecken eine milde
Stiſtung errichtet und dieſer Stiftung als Grundſtock ihres

Vermögens aus der herzoglichen Schatulle den Betrag von
50 000 Mark überwieſen. Zweck und Beſtimmung der
Stiftung werden demnächſt feſtgeſetzt. werden.

Die Galatafel.
Braunſchweig, 3. Nov. Nachmittags 5 Ahr fand

im Weißen Saale des Schloſſes Galatafel ſtatt. Jn der
Mitte der Tafel ſaß der Herzog Ernſt Aug uſt, zur
Rechten Stagtsminiſter Hart wieg, zur Linken der
reußiſche Geſandte von Humbracht, denen ſich die
iniſter, die Hofbeamten ſowie Vertreter der ſtaatlichen

und ſtädtiſchen Behörden anſchloſſen.

eſtvorſtellung und Fackelzug.
Braunſchweig, 3. Nov. Heute abend fand imIn oglichen Hoftheater Galavorſtellung ſtatt. Die(nſohrt des Herzogspaares erfolgte gegen 772 Uhr im

Galawagen. Das Haus war feſtlich geſchmückt und er
leuchtet. Bei ihrem Erſcheinen in der reich geſchmückten
Hofloge wurden die Herrſchaften mit ſtürmiſchem Jubel
begrüßt. Gegeben wurde das Vorſpiel zum 1. Akt und
der 3. Akt der „Meiſterſinger von Nürnberg. Nach der
Vorſtellung machten der Herzog und die Herzogin eine
Rundfahrt durch die Stadt zur Beſichtigung der
Jllumination. Die nationalen Vereine, ſtudenti

ſchen Korporationen uſw. veranſtalteten zu Ehren des
Herzogspaares einen Fackelzug, deſſen Aufmarſch a
dem großen Schloßplatz nahezu eine Stunde in Anſpru
nahm. Anter Leitung des Hofmuſikdirektors Clarus
brachte die Sängerſchaft Braunſchweigs mehrere Chöre
zum Vortrag. Darauf hielt Bürgermeiſter Frankenberg

eine Anſprache an das Herzogspag r.
Er brachte zunächſt im Namen der vraunſchweigiſchen

Bürger und Studierenden einen treugemeinten Will
kommengruß dar. Mit der jubelnden Freude vereine ſich
das herzliche Vertrauen, das die Bevölkerung dem Herzogs
paar entgegenbringe. Dann fuhr er fort. „Wir bauenzuverſichtlich aronſ, daß Ew. Kgl. Hoheit die Regierung

als deutſcher Fürſt mit den edelſten, beſten Abſichten ange
treten habe, und wir Bürger geloben, ſtets in Untertanen
kreue dieſe Abſichten mit beſten Kräften zu unterſtützen.
Das Braunſchweiger Land, alter d un Boden, iſt be
reit, aus der Hand des Herzogs gute Saat zu empfangen.
Möge ſie unter der Sonne des Friedens, deſſen ſich das
ganze Deutſche Reich erfreut, aufgehen, blühen und ge

deihen. Jeder Friedensſtörer, jeder Außen-
i ger der Ankraut unter dieſe Saat ſtreuen möchte,
oll fern von uns bleiben und möge keiner einen Gegen n
gwiſchen Fürſt und Volk wachzurufen ſich bemühen. Au
Jhnen, dürchlauchtigſte Frau Herzogin, ſchlagen unſere
Herzen in Verehrung und Verkrauen entgegen. Wir er
blicken in Ew. Kgl. Hoheit den zukünftigen Hort aller
Beſtrebungen menſchenfreundlicher Fürſorge, wie ſie von
J. M. der Kaiſerin, Jhrer erlguchten Mutter überall in
deutſchen Gauen bekannt Wir wünſchen Jhnen an der
Den g. hohen Gemahls eine glückliche, reichgeſegnete

ukunft.“
In das Hoch auf das Herzogspaar ſtimmte das Publi

kum ſtürmiſch ein. Mit dem Niederländiſchen Dankgebet
ſchloß die Feter.

Ausgabe von Erinnerungsmünzen.
Zur Erinnerung an die Thronbeſteigung et Er
innerungsmünzen in Drei und Fünfmärkſtückgrößze
geprägt und heute verausgabt worden. Die Hauptſeite
krägt das Doppelbildnis desHerzogspagares mit entſprechen
der Jnſchrift, die Kehrſeite eine von Sonnenſtrahlen um
gebene Herzogskrone. Darunter ſteht „Zum Andenken an
die Thronbeſteigung des Herzogspagres 1913.“

Die Feier im Schloß Cumberland.
Gmunden, 3. Nov. Anläßlich der Thronbeſteigung

des Prinzen Ernſt Auguſt fand heute abend im
Schloß Cumberland in Anweſenheit des Hofſtaates
eine große Feier ſtatt.

Eine Rede des Prinzregenten Ludwig.
Jm Münchener Armeemuſeum fand eine Hundert
ahr feier der Ofſfieiere des Beurlaubten
ſtandes ſtatt, an der auch die Spitzen der ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden teilnahmen, An
gehörige des Beurlaubtenſtandes waren aus allen Teilen
des Reiches gekommen. Die Feſtrede hielt Major Haus
hofer. Der Prinzregent hielt dann folgende Anſprache:

Gern bin ich heute an die Stätte, die mein hochſeliger
Vater den Erinnerungen der bayeriſchen Armee gewid
met hat, gekommen, um an der feierlichen Rückſchau auf
die Entwicklung des Beurlaubtenſtandes teilzunehmen.
Vor hundert Jahren wurden in Preußen unter
dem Drucke der ſchwer auf dem Lande laſtenden Fremd
herrſchaft Einrichtungen zur Heeresergänzung getroffen,
ünter dieſen die Landwehr und der Laändſturm,
die ſich in den Kämpfen gegen Napoleon mit Ehre und
Ruhm bedeckt haben. Erheblich ſpäter wurde in andern
deufſchen Staaten in Bayern im Jahre 1868 mit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht dasJnſtitut

der Landwehroffigiere geſchaffen. Schon kurze
Zeit danach, in dem glorreichen Kriege 1870/71, der zur
Errichtung des neuen Deutſchen Reiches führte, konnte
ſich der geſamte Beurlaubtenſtand glänzend
bewähren. Jn der Gegenwart iſt er eine Einrich
tung geworden, die in hervorragendem Maße die Zu
ſammengehörigkeit ger deutſchen

Stämme zum Ausdruck bringt. Gleichviel, wo ge
boren und beheimatet, dient der Reſexrviſt und der Land
wehrmann in dem Kontingent, in deſſen Bereich ihn der

aux Fahne triff e Offiziere aber des Be
S dienen achtet ihres jeweiligen V

em Kriegsherrn, der ſie im Vertrauen auf ihr
militäriſches Können zum Offizier ſeines Heeres er

nannt hat. Das einigende Band, das Sie alle trotz der
Vielſeitigkeit Jhrer Staats und Armeeangehörigkeit
umſchließt, iſt die Treue, in der ihre Kontingenksherren
zum Oberhaupt des Deutſchen Reiches ſtehen, die Treue,
die Sie ſelbſt dem Kaiſer als oberſten Bundesfeldherrn
geſchworen haben
Die Rede klang in ein Hoch auf den Kaiſer aus. Jm

Anſchluß an die Feier fand ein Feſteſſen ſtatt. Juſtigz-
miniſter v. Thele mann hielt hier eine Rede, in der er
beſonders hervorhob, daß Bayern in der ſchweren Zeit im
Jahre 1818 der erſte Staat war, der den Beurlaubten
ſtand geſchaffen hat.

Prinzregent Ludwig führte aus Der Beurlaubtenſtand bilde zwiſchen der Armee und der Bevöl
kerung ein koſtbares Bindeglied, indem er die all

gemeine Wehrpflicht verkörpere. So werde durch das Zu
ſammenwirken des ſtehenden Heeres mit dem Beurlaubten
ſtand die höchſte Kraftentfaltung unſerer Wehrmacht ge
ſichert, wenn es gelte,
Vaterlandes zu wahren

Die Lage auf dem Valkan
Die Ankündigung eines gemeinſamen r es Hſter

reichs und Jtaltens in Athen hat in Griechenland allge
mein eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Anterſtützt wird
die Stimmung des griechiſchen Volkes vor allem durch die
e Frankreichs, die den Griechen die Hilfe
der Tripleentente verſprechen will. Gegenüber den vom
Matin auſgeſtellten Behauptungen erklärt die italte
niſche offiziöſe „Agenziag Stefani“, daß Jtalien und
HSſterreiche Ungarn die Mächte der Tripleentente
von dem Schritt verſt än digt haben, den ſie in Athen
unternehmen wollen und auch von dem Inhalt der von
ihnen an die griechiſche Regierung gemachken Mitteilung

Nach einer Athener Meldung des „Berl. Lok.«Anz.“ iſt
die Ausſprache des öſterreichiſchen und des italieniſchen
Geſandten mit dem e iniſter des Auswärtigen
Panas erregt geweſen. Letzterer erklärte die Be
auptung, daß die Athener Regierung einen Druck auf die
evölkerung von Epirus übe, für eine Entſtellung. Für

die angekündigte en San Ankunft eines engliſchen
und eines franzöſiſchen Geſchwaders im Athener Hafen
regen die Athener Redaktionen demonſtrative dreiperband
freundliche Kundgebungen an.

S ſlan Stellung im neuen Konflikt.
Die „Köln. Ztg. meldet aus Berlin Der Pariſer

„Matin“ weiſt darauf hin, daß Deutſchland kürzlich an
einem Schritt in Belgrad wegen der Räumung albaniſcher
Gebietspunkte teilgenommen häbe, daß aber jetzt, wo es
e um einen Schritt bei Griechenland handle, Deutſchland
eine Verbündeten im Stiche laſſe. Der „Matin“ Beweiſt

mit dieſer Darſtellung, daß er nicht recht unterrichtet iſt.
Der Wunſch HſterreichAngarns und Jtaliens, die ſüdalba
niſchen Gebiete rechtzeitig von den griechiſchen Truppen
geräumt zu ſehen, wird auch von Deutſchland unterſtützt,
Und dies iſt in freundſchaftlichen Ratſchlägen an Griechen
land zum Ausdruck gekommen. Das „Journal des Débäts“
ruft in der ſüdalbaniſchen Grenzfrage die Entſcheidung
Europas an. Es iſt ſehr wohl möglich, daß alle Groß
mächte Anlaß erhalten, ſich mit der Frage zu veſchäftigen,
aber die von dem Blatte erwartete Unterſtützung gegen

die Ehre und den Beſtand des

die berechtigten Wünſche Hſterreichs und Jtaliens wirdEuropa ſchwerlich ne können.

Prinz Wilhelm zu Wied nimmt die albaniſche
Kandidatur an.

Die Wiener „Reichspoſt“ erfährt von informierter
Stelle, daß Prinz Wilhelm zu Wied die Kan-
didatur für den Thron von Albanien angenommen
hat.

Dſchavid Bey im Berliner Auswärtigen Amt.
Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin Der frühere

türkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bey ſtattete am Sonn
tag in Begleitung des türkiſchen Botſchafters dem ſtell
vertretenden Sekretär Zimmermann im Auswärtigen Amt
einen längeren Beſuch ab. Es wurde verabredet, die Ver
handlungen über Deutſchland und die Türkei gemeinſam
intereſſterende Fragen unverzüglich aufzunehmen.

Die Loslöſungsbewegung von der griechiſchen Kirche
in Bulgarien.

Jn einer Verſammlung der bulgariſchen nationalen
Liga in Sofia ſprachen alle Redner zugunſten des Aber-
tritts der Bulgaren zum Anigtentum. Es
wurde beſchloſſen, die Bevölkerung zur Veranſtaltung von
Verſammlungen behufs Propagierung der Übertritksidee
gufzufordern. Die angenommene Reſolution fordert die
Regierung, ſowie den geſamten Klerus mit dem Exarchen
an der Spitze auf, den Gedanken des ÜUbertritts der Bul
garen zum Aniatentum tatkräftig zu unterſtützen.

Politische Abersicht.
Jtalten. Die italieniſchen Stichwahlen

fanden, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, am Sonntag unter
großer Beteiligung ſtatt. Jm erſten Wahlkreiſe der Stadt

Rom wurde der Nationaliſt Federzoni gegen den Sozig
liſten Campanozzi gewählt. Jm vierten Wahlkreiſe wurde
der Nationgliſt Medici gewählt. Jm Wahlkreiſe Como

Mai land wurden gewählt im erſten Wahlkreis der
miniſterielle Liberale Decapitani gegen den Republikaner
Eugenio Chieſa, im zweiten Wahlkreiſe der miniſterielle
Liberale Agnelli, im dritten Wahlkreiſe der Sozialiſt
Maffioli, im vierten Wahlkreiſe der Radikale Gasparotti.
Bisher ſind 83 Stichwahlreſultate von 101 Wahlen be
kannt. Gewählt ſind 46 Miniſterielle, 17 Sozigliſten, 8
Katholiken, 12 radikale Sozialiſten, Republikaner, 1
Reformiſtiſcher Sozialiſt. Jn Maſſa wurde der Republi
kaner Chieſa gewählt.

Rußland. Der Miniſterpräſident Kokowtzow,
der vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, wird Dienstag von
Rom nach Paris reiſen, wo er, obſchon ſeine Reiſe keiner
lei politiſchen Charakter hat, mit Poincaré, Barthou und
Pichon Zuſammenkünfte haben wird. Von Paris wird ſich

Kokowtzow wieder nach Petersburg begeben. Der ruſſiſche
Botſchafter in Rom Krupenski wird einige Wochen Urlaub
nehmen und den Miniſterpräſidenten nach Paris begleiten

Jn Nikolajew hat am Sonnabend der Stapellauf
des Dreadnoughts Kaiſerin Maxia“ und des Unterſee-

Borſtahhin ſehenes, die Flammen zu löſchen. Mit Benzin getränkte Watte
und Flugſchriften über das Frauenſtimmrecht wurden
vorgefunden

Türkei. Eine Kommiſſion, die aus drei türkiſchen
Offizieren und Delegierten der ruſſiſchen und engliſchen
Botſchaften beſteht, begann Montag auf der Pforte die
Arbeiten zur endgültigen Abgrenzung der um
ſtrittenen, Zone der türkiſchoper ſiſchen Grenze
Die endgültige Regelung dieſer alten Streitfrage wird an
ſcheinend einen Teil des noch zur Verhandlung ſtehenden
türkiſch ruſſiſchen Abkommens bilden.

Nordamerika. Der Maxineſekretär hat ngch einer
Meldung aus Waſhington befohlen daß die vier Kriegs
ſchiffe, die als Erſaß für das in Vergeruz liegende Ge
ſchwader beſtimmt waren, vorläufig mit dem Geſchwader
dort verbleiben ſollen.

Deutschlancdl
Berlin, Nov.

im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes der Marine, Admirals v. Pohl und des
Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller und
nahm danach militäriſche Meldungen entgegen. nke
vormittag hörte er den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts v. Valentini. Der Kaiſer ließ ſich bei der
geſtrigen Hubertusjagd durch den Prinzen Auguſt Wil
helm vertreten. Der Kronprinz, der geſtern früh
aus Berlin nach Danzig zurückgekehrt war, nahm am Mit
tag an der Hubertusjagd des Weſtpreußiſchen Reiter
vereins teil. Auf dem Kaſernenhofe der Leibgardehuſaren
hatten ſich ungefähr 200 Teilnehmer eingefunden. Der
ſtattliche Reiterzug, voran der Kronprinz als Jagdherr
mit dem General v. Mackenſen, ſetzte ſich unter den Klän
gen der Kapelle des 1. Leibhuſarenregiments von Langfuhr
nach Weißhof in Bewegung dann ging die Jagd über
Oliva nach Zoppot, wo in einem a la Daumont beſpannten
Viererzug die Kronprinzeſſin eingetroffen war.
Die Kronprinzeſſin verteilte nach Beendigung der Jagd
die Brüche. Am Abend fand im Leibhuſarenkaſino unter

Teilnahme des Kronprinzen das übliche Hubertus-Eſſen
ſtatt.

D Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing am
geſtrigen Montag den vom Urlaub zurückgekehrten rumä
niſchen Geſandten Dr. Beldiman, der im Auftrage des
Königs von Rumänien dem Kanzler das Großkreusz des
CarolOrdens überreichteFürſt Bülow hat ſich mit ſeiner Gemahlin von Ham
burg, wo er ſich drei Wochen aufgehalten hatte, nach Köln
begeben.S Die Königsproklamation in Bahern. Die Kammer
der Reichsräte wird am Dienstag die Vorlage betr.
die Aufhebung der Regentſchaft beraten. Da an ihrer
Annahme durch die Reichsräte nicht zu zweifeln iſt, wird
die Königsproklamation am Mittwoch erwartet.
Es ſollen bereits alle Vorbereitungen dafür getroffen ſein.

Das Entlaſſungsgeſuch des Neuſtrelitzer Staats
miniſters Boſſart wegen des Scheiterns der Verfaſſungs
vorlage iſt vom Großherzog unker Bezeugung des fort
dauernden Vertrauens und Anerkennung der von ihm ge
leiſteten Dienſte an genommen worden. über das
Demiſſionsgeſuch des Schwerinſchen Kabinetts ſcheint der
S noch immer keine Entſcheidung getroffen zu

aben.

wurde der frühere Miniſter Carcano wiedergewählt Jn

Der Kaiſer hörte am Sonnabend

Montag

e



daher überhaupt nicht in Kraft treten. Falls die ameri

Die Einbringung einer e e ehe eRuandabahn Vorlage zur Erſchließung des deutſchoſt
afrikaniſchen Zwiſchenſeegebietes, insbeſondere Ruandas
und eines Teiles von Arundi, darf, nach einer Berliner
Meldung der „Frankf. Ztg.“, nunmehr als geſichert gelten.
Und zwar wird nach zuverläſſigen Nachrichten das aus
DeutſchOſtafrika ſelbſt mit Mehrheit befürwortete Projekt
der von Tabora agusgehenden, am ſogenannten
Kageratnie endigenden, eine Zweigbahn
der Tanganhitabahn bildenden Strecke für
die Ausführung vorgeſchlagen werden. Jm Zuſammen
hange mit dem Bau der Ruandabahn ſtehen Pläne für die

chaffung einer Flußſchif fahrt auf den größe
ren Skrömen Ruandas. Für das ganze Projekt dürften
vorausſichtlich etwa 50 bis 55 Millionen Mark erforderlich
ſein, die wiederum im Wege der Schutzgebietsanleihe auf
zubringen ſein werden.

Volks wirtschaftliches.
NWöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 1. Nov.
Das trockene ſchöne Herbſtwetter hielt während der
letzten Woche in Deutſchland größtenteils an und war
bei Tage wie bei Nacht für die Jahreszeit außergewöhn
lich mild. Vom 27. bis 29. Oktober wurden vielfach
202 Gerreicht oder etwas überſchritten Erſt am Schluſſe
der Berichtswoche traten in verſchiedenen Gebieten
Regenfälle ein. Die Kartoffelernte kann als beendet
angeſehen werden. die Zuckerrübenernte ſchreitet rüſti
vorwärts. Der Stand der Futterpflanzen iſt im all
gemeinen befriedigend, wenn auch hin und wieder über
Mäuſefraß geklagt wird. Die Herbſtbeſtellung iſt faſt
ganz beendet. Die Winter ſagten ſtehen im all
gemeinen gut, die Septemberſaaten häufig ſogar üppig,
während man hin und wieder für die Entwicklung der
ſpäten Saaten wegen der Trockenheit etwas beſorgt
war. Auch Mäuſe und Schneckenfraß iſt in den Winter
ſagten ſtellenweiſe beobachtet.

Für 122 Millionen Mark Cinſuhrſcheine. Durch
Einfubrſcheine iſt im Kalenderjahr 1912 nach amt-
lichen Mitteilungen der Zollim Betrage von 122 Mill. M.
bezahlt worden gegen 104,4 Mill. M. im Jahre 1911 und
122,4 Mill. M. im Jahre 1910. Von den 122 Mil. M.
im Jahre 1912 kamen 80,9 Mill. M. auf Weizen und
Spelz, 17,4 Mil. M. auf Hafer, 13 5 Mill M. auf Roggen,
8,1 Mill, M. auf Malzgerſte. 0,5 Mill. M. auf Buch
weizen und 0,4 Mill. M. auf Raps und Rübſamen.

Abgrenzung von Fuduſtrie und Handwerk. Der
Reichskanzler hat an den Zentralverband Deutſcher
Jnduſtrieller, den Bund Deutſcher Jnduſtrieller und den
Deutſchen Handelstag Einladungen zur Teilnahme an
einer am Montag, den 17. November, vormittags zehn
Uhr, im Reichsamt des Jnnern ſtattfindenden Beſprech-
ung über die Frage der Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk ergehen laſſen. Gegenſtand der Beratung
wird im weſentlichen die Denkſchrift des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertages vom 5. Oktober
I912, betreffend Abänderung des Handwerksgeſetzes vom
26. Juli 1897, bilden. Dieſe Denkſchrift enthält noch
weitere Wünſche Der Reichskanzler hat ſich den er
wähnten Organiſationen gegenüber bereit erklärt, di
ſtrecken, falls ein Wunſch nach dieſer R
ſtehen ſollte.

Der amerikaniſche Flaggenzoll ſcheint tatſächlich
von der Regierung aufgegeben zu ſein. Wie das „Reu
terſche Bureau in Beſtätigung der Meldung der „Sun“
erfährt, hat ſich der Attorney General ron der Unwirk
ſamkeit der Beſtimmung über die fünfprozentige Zoll
ermäßtgung für Waren, die auf amerikaniſchen Schiffen
eingefüh:t werden, überzeugt, da dieſe Vergünſtigung
der geſamten Einfuhr unter den beſtehenden Zollver
trägen zugute kommen müßte. Die Ermäßigung ſoll

kaniſchen Reeder ſich mit dieſer Entſcheidung nicht zu
frieden geben, ſo können ſie die Gerichte anrufen, Seitens
fremder Regierungen erwartet man keine weiteren Pro
teſte.

Krupp- Prozeß
Da der Gerichtshof einige wichtige Beſchlußfaſſungen

vorzunehmen hatte, wurde die Sitzung am Montag erſt
um 9 Ahr 16 Min. eröffnet. Nach dem Zeugenaufrufe wird
dem Abgeordneten Dr. Liebknecht eröffnet, daß er in etwa
einer Skunde vernommen werden dürfte. Außerdem gab
der Vorſitzende einen Beſchluß des Gerichtshoſes bekannt,
wonach die telegraphiſche Ladung des Generalleutnants
v. Bücking für erforderlich erachtet wird und daß auch der
Dezernent der Feldzeugmeiſterei Major Aders geladen
werden würde. Auf die Ausſage Auguſt Thyſſens wird
auf Wunſch des Vorſitzenden von der Verteidigung ver
zichtet. Sodann wird in die Beweisaufnahme wieder ein
gekreten und zwar folgt zunächſt die Vernehmung vön

Direktor Dräger.
Dieſer bekundet. Herr von Metzen ſei als Nach

folger des Herrn von Schütz für den Berliner Poſten
deshalb ausgewählt worden, weil man glaubte, daß er die
Berichterſtatkung Brandts unnötig machen würde. An die
Möglichkeit ſtrafbarer Handlungen von ſeiten Brandts
habe man dabei jedoch nie gedacht.

Dann wird
Reichstagsabg. Dr. Liebknecht als Zeuge

vernommen. Er iſt von der Verteidigung geladen und
wird vereidigt. Zeuge: Einen Tag oder einige Tage, be
vor ich die Anzeige an den Kriegsminiſter ſchrieb,

lief bei mir ein Brief ein.
Jch würde darüber nichts Näheres ausſagen, da mir dasSchreiben offenſichtlich in meiner parlamentariſchen Eigen

ſchaft zugegangen iſt, und weil ich trotz der Rechtslage auf
dem Standpunkt ſtehe, daß es eine ſchmähliche Handlung
ſein würde, wenn ich das mir entgegengebrachte Vertrauen
täuſchen würde. Aber da hier eine Perſon zu Unrecht be
zichtigt wurde, halte ich es für meine Pflicht, auch hierüber
volles Zeugnis abzulegen. Der Brief war nach dem Poſt
ſtempel in Berlin aufgegeben. Er war mit einer ſteilen

roßen kanzleimäßigen Handſchrift geſchrieben, die keinenLeſenderen Charakter trug. Der Brief enthielt faſt wört
lich dasjenige, was ich dem Kriegsminiſter mitgeteilt habe.
Es wird nun der in der Offentlichkeit ſeit langem bekannte
Hriginalbrief Dr. Liebknechts an den Kriegsminiſter ver
leſen. Der Brief war wohl unterzeichnet, ſo fährt der
Zeuge fort, meiner Erinneyung nach mit einem Namen,
wie er bei pſeudonymen Schreiben gewählt zu werden
pflegt, „Schulz“ oder „Schmitz“. Es war in dem Briefe
bemerkt, es ſei nicht zu erwarten, daß früher eingegriffen

das eine ſehr große Arbeit war und alle Daten über die

wird, ehe der Kriegsminiſter den beigefügten Kornwalzer
Geheimbericht in Händen hätte, weil er nur dann

einen genügenden Verdacht beſitze. Der Zeuge erklärte auf
weitere Fragen Herrn von Metzen und ſeinen Namen
habe ich abſolut nicht gekannt, da mir die Per
ſonalverhältniſſe der Firma Krupp völlig unbekannt
waren. Jch habe den Namen von Metzen zum erſtenmal
vom Anterſuchungsrichter gehört und die Perſönlichkeit
dieſes Herrn zum erſtenmal hier beim n n ge
ſehen. Jch habe niemals mit ihm geſprochen, korreſpon
diert oder verhandelt. Vorſ.. Sie kennen auch den
Vater des Herrn von Metzen nicht Zeuge: Nein.Vor ſ. Es wurde der Verdacht geäußert, daß die Korn
walzer von AuguſtThyſſen an Sie gelangt ſeien. Zeuge
Ich habe keine Beziehungen mit Herrn Thyſſen (Heiterkeit)
Und weiß auch nichts davon, daß er an der UÜbermittlung
der Kornwalzer an mich beteiligt iſt. Oberſtaats
anwalt Das wird auch nicht behauptet. War in dem
Briefe an Sie von Kornwalzern die Rede? Zeuge:
Nein. Das Wort habe ich erſt von dem Anterſuchungs
richter Wetzel gehört. Angekl. Eccius Warum hat der
Herr Zeuge das Original des ihm zugegangenen Briefes
vernichtet Zeuge Aus derjenigen Vorſicht heraus,
die jeder Politiker ſolchen Schreiben gegenüber obwalten
läßt. Jch habe dem Schreiben das Weſentliche entnommen,
es dem Kriegsminiſter übermittelt und angenommen, daß
die Sache ihren weiteren Lauf nehmen wird, und habe
hierauf alles getan, um zu verhindern, daß man irgendwie
durch meine Hilfe gegen jemand vorgehen könnte, der mir
ſein Vertrauen ſchenkte. Dr. Liebknecht führt noch aus,
daß jemand, der die Kornwalzer in e et Weiſe
erlangt haben würde, daß ihm daraus eine Verfolgung er
wachſen könnte, ihm das Material doch nicht geſchickt haben
würde, ohne ihn aufzufordern, es zu vernichten. Dr. Lieb
knecht fügte ſeiner Ausſage noch hinzu, daß nach den Mit
teilungen eines Juriſten Herr von Metzen noch einiges

8 S 9 h S 8 S t 9 a M c S.S S: r D. S S Z S S S Da S S SS rS S

n

at, die ich in die g en hätte. Vo en dJch habe das a zurückgewieſen. Zeuge Dr. Liebknecht:
Aber eventuell hätte das doch vielleicht zur Sache gehört,
was ich ſagen wollte, und deshalb habe ich es für meine
Pflicht gehalten, dies hier vorzubringen.

Es folgt darauf die
Vernehmung der Buregubeamten

der Kruppſchen Vertretung in Berlin Karl Kern, e
Vereidigung ausgeſetzt wird. Er bekundet: Brandt hat
nicht nur Nachrichten ermittelt, ſondern auch im Bureau
Arbeiten beſorgt, die ein paar Stunden dauerken. Manche
Tage kam er allerdings nicht. Was er da gemacht hat,
weiß ich nicht. Jch müßte die von ihm geſchriebenen Be
richte der Poſt beiſügen, habe ſie aber nie offen zu Geſicht
bekommen. Ich ſollte ſie auch nicht ſehen. Das ging ſchon
aus dem ganzen Geſchäftsbetrieb hervor ſie wurden auch
vor mir zugemacht. Auch ich habe mit geheimen Sachen
zu tun. Die ganzen e über Kriegsmaterialgehen durch meine Händee. Der Angeklagte Brandt
verweiſt auf das von ihm angelegte geheime Preisbuch,

Geſchütze der Firma enthält, ſeitdem Krupp Geſchütze lie
fert. Kern bemerkt dazu, daß das Buch nur den Extrakt
der offiziellen Korreſpondenzen enthalte, und daß die Ar
beit auch zufn Teil zu Hauſe gemacht wurde. Er fügt noch
hinzu, daß Brandt im Bureau auch noch das Auftragsbuch
geführt habe.

Dann wird
e Profeſſor Hauſenberger,

ein Mitglied des Direktoriums der Firma Krupp, ver
nommen. Auch ſeine Vereidigung wird ausgeſetzt. Er er
klärt. Manchmal“ hatte ich wohl den Eindruck, daß eine ge
wiſſe Schwaßzhaftigkeit der Militärbeamten vorlag, daß ſie
nicht immer ganz diskret geweſen ſein konnten. Jn der
Direktortalſtzung am 25. Oktober 1912 wurde über die
Brandtſche Tätigkeit von Herrn Dräger erklärt, daß etwas
Anrechtes nicht vorgekommen ſei und daß er in Zukunft
dieſe Berichte ſelbſt unterſchreiben wollte, um zum Aus
druck zu bringen, daß bei ihrer Beſchaffung nichts Anrechtes
vorgefallen ſei. Man hatte damals ſchon vor, Brandt aus
Berlin wegzunehmen, um ſeine Tätigkeit einzuſtellen. Die
Herren Dr. Mühlon oder Dräger brachten zum Ausdruck,
daß nach den Angaben von Metzens nicht alles in Ordnung
zu ſein ſcheine. Frage Dr. Mühlons ſagte ich,
daß ich gar keinen Wert auf dieſe Berichte lege. Vor
ſihender: Hat Dr. Mühlon Jhnen nichts geſagt, daß
Brandt den Leuten offenbar e gegeben hat? Zeuge
Prof. Hauſenberger: So hat er mir das nicht ge
ſagt, aber dem Sinn nach etwa, daß Brandt ein anſtän
diger Menſch ſein wolle. Da ich gar nicht den Eindruck
hatte, daß die Kornwalzer etwas Schwerwiegendes ſeien,
ſo ſagte ich mir hierau nicht, daß da etwas Beſonderes
vorliegen müſſe. Es wurde über eine andere Verwendung
Brandts geſprochen. Jn meinem Dezernat aber war
keine Stellung vakank. Die weitere Vernehmung des
Zeugen Hauſenberger findet in geheimer Sitzung
ſtatt, da ſie ſich auf diejenigen Mitteilungen bezieht, die
militäriſche Geheimniſſe enthalten haben.

Luftschiffahrt.
Die Fernflüge um den Preis der RationalFlugſpende

ſind gemäß dem in der Ausſchreibung geſetzten Termin

e Iden Reichs

bürgermeiſter Wermuth,

am 31. Oktober abgeſchloſſen worden. Soweit ſich bis
her überſehen läßt, haben 9 Flieger die geforderte Min
deſtflugſtrecke von 1000 Kilometern zurückgelegt und
zwar:

Victor Stoeffler, K. Caspar. Ernſt Schlegel, Robert
Thelen, Leutnant Kaſtner, Oberleutnant Geyer, Otto
Stiefpatter, Werner Wieting Alfred Friedrich.

Die entgültige Entſcherdung über die Zuteilung der
Preiſe kann naturgemäß erſt erfolgen, wenn ſämtliche
Protokolle über die Flugleiſtungen eingegangen ſind
und unter Mitwirkung einer in kartographiſchen Fragen
ſachverſtändigen amtlichen Stelle eine genaue Nach
prüfung der einzelnen Leiſtungen und der durchflogenen
Entfernungen erfolgt iſt. Hierüber werden non einige
Wocben vergehen Die nächſte Sitzung des Verwaltungs
ausſchuſſes der NationalFlugſpende iſt daher ſür Ende
November in Ausſicht genommen. Die eigentliche
Preisverteilung ſoll um den außerordentlichen Leiſtun
gen der deutſchen Flugzeuginduſtrie und der deutſchen
Flieger auch äußerlich gerecht zu werden, in feierlicher
Sitzung des geſamten Kurgtoriums erfolgen.

Pegouds Flüge in Hannover.
„Hannover, 2. Nov. Am Sonntag nachmittag

wiederholte Pegoud ſeine aufregenden Flüge auf der
Pferderennbahn des Großen Belt. Der Beſuch war be
deutend ſtärker als am Vortage; es wurden 80 000 Ein
trittskarten verkauft. Unter den Zuſchauern bemerkte
man auch den Fürſten Adolf von Schaumburg-Lippe. Die
Jlüge beſtanden wieder in den bekannten Kreis und
Sturzflügen, denen ſich am Schluſſe beider Aufſtiege ein
ſechs bis achtfacher Salo mortale anſchloß. Pegoud hat
faſt aus allen deutſchen Großſtädten Engagementsanträge
erhalten, denen er jedoch außer in Frankfurt am Main
nicht Folge leiſten kann, da er durch ältere Verträge aus
Frankreich gebunden iſt; er will aber im nächſten Jahre
nach Deutſchland zurückkehren.

Vermischtes
Unter dem Verdacht des dreifachen Kindesmordes.

Jn Oberſchöneweide (Brandenburg) iſt der ehe
malige Mediziner und Magiſtratsbürogehilfe Max Kike
buſch unter dem dringenden Verdacht, ſeine drei Kinder
vergiftet zu haben, feſtgenommen worden. Jm September
kam das dritte Kind zur Welt. Es ſtarb nach wenigen
Stunden. Da Gerüchte umgingen, daß es eines gewält
ſamen Todes geſtorben ſei, wurde die Leiche exhumiert.
Her Gerichtschemiker Dr. Jeſerich konſtatterte Spuren
von Lyſol und Waſſerſtoffſuperoxyd. Es wird nun als
wahrſcheinlich angenommen, daß Kikebuſch auch die beiden
erſten Kinder, die gleichfalls ſehr ſchnell nach der Geburt
ſtarben, vergiſtet hat. Die Exhumierung auch dieſer
Leichen wurde angeordnet. Kikebuſch befand ſich mit ſeiner
Frau in großer Not. Mehrere Gifte wurden bei ihm be
ſchlagnahmt.

Ein Bismarck- Denkmal am Rhein
Bismarkks Geiſt durchwehte am Sonnabend den Bür

gerſaal des Berliner Rathauſes. Der Verein für die Er
richtung des BismarckNationaldenkmals auf der Eliſen
höhe bei Bingen veranſtaltete eine Kundgebung zugunſten
ſeines Zieles Klein kaum 80. Perſonen zählend war

die Der Erſchienenen. Aber unter ihnen ſah man
kanzler von Bethmann Hollweg als den Ehren

vorſitzenden des Vereins, den Chef der Reichskanzlei
Wahnſchaffe, ſeinen Amtsvorgänger und ſpäteren Ober
präſidenten der Provinz Brandenburg v. Loebell, Ober

den Vizepräſidenten des Ab
geordnetenhauſes Geheimrat Krauſe, den berühmten Na
tionalökonomen von Schmoller und manch anderen Träger
eines bekannten Namens.

Mit der ihm eigenen Friſche und Elaſtizität leitete
Exzellenz von Rheinbaben die Verſammlung. Nachdem er
auf die Bedeutung der Kundgebung hingewieſen, nahm der
Reichskanzler das Wort zu einer Rede, die in den
Herzen der Hörer großen Widerhall fand und mit leb
haftem Beifall begleitet wurde. Nun erſtattete der Land
tagsabgeordnete Dr. Beumer, als der Vorſitzende des
Vereins, den Jahresbericht. Aus einer freien Organi
ſation iſt der Verein am 17. Oktober v. J. entſtanden, und
mit vielem Geſchick hat er bisher die ſchwierigen Vor
arbeiten zu bewältigen verſtanden. Sein Geſamtvermögen
beträgt zurzeit, wie hierauf der Schatzmeiſter General
konſul Dr. v. Schwabach mitteilte, 1 110000 Mark. Was
noch zu leiſten ſei, das ſchilderte der Schatzmeiſter und das
rückte nach ihm, als ehemaliger Finanzminiſter der ge
eignetſte Werberedner, Oberpräſident v. Rheinbaben ins
rechte Licht: noch faſt zwei Millionen ſeien notwendig, um
das gewaltige Werk zu vollenden. „An ſich eine große
Summe“, ſo rief er aus, „aber eine Lappalie für die
deutſche Nation. Wenn wir dieſe Summe nicht aufbräch-
ten, dann wären wir das verächtlichſte Volk der Erde!“
Nachdem der Geheime Oberbaurgt Profeſſor Karl Hof
mann (Darmſtadt) die Verträge des Vereins mit dem
Architekten Profeſſor Kreis und dem Bildhauer Profeſſor
Hugo Lederer erläntert hatte, riet Herr v. Rhein
baben, die Propaganda durch lokale Werbetätigkeit und
beſonders auch durch Lichtbildervorträge zu erhöhen. Jn
längeren, intereſſanten Worten der Kritik verbreitete ſich
nun Geheimrat Mutheſius über den Entwurf Kreis
Lederer, den er als eine ſehr glückliche Löſung „einer der
größten Aufgaben, die je der deutſchen Kunſt geſtellt ſind“,
bezeichnete. Wie der Entwurf langſam ſich zu ſeiner
jetzigen Geſtalt ausreiſte, von ſeinem Schöpfer ſelbſt zu
hören und ſo einen Einblick in den Werdegang des gewal
tigen Werkes zu erhalten, war für die Hörer von ganz be
ſonderem Jntereſſe. Der Vortrag von Profeſſor Kreis,
den Lichtbilder wirkſam unterſtützten, ſchilderte, wie ſich
der Architekt immer wieder und wieder angeſichts der
ſchwierigen Aufgabe zu Anderungen entſchloß. An hervor
ragenden, durch ſchlichte Größe feſſelnden Bauwerken wie
dem Caſtel del Monte in Apulien, dem Grabmal Hadrians
und der Cäcilig Metellag, dem Pantheon in Rom u. g. m.
hat er ſich vorbereitet, um ein nationgles Werk zu ſchaffen.
Um im Anblick der Landſchaft Maß zu halten, hat er die
Höhe von 60 auf 30 herabgeſetzt, und „noch werden un
zählige Verſuche im einzelnen folgen müſſen, um jeden
Stein zu prüfen und ſo wertvoll zu machen, daß jede Ein
zelheit mit in die Melodie der Weihe harmoniſch ein
ſtimmt“. Mit einem flammenden Appell, „das köſtliche
Gut der Exinnerung an den Fürſten“ zu hegen, ſchloß
Herr von Rheinbaben die Verſammlung.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland,
Die Rüſtungslieferungskommiſſion, die in dieſem

Monat, etwa zehn Tage vor der Wiedereröffnung der
Reichstagsſitzungen, zuſammentritt, um über die Rüſtungs
lieferungen an das Reich ihr Votum abzugeben, will ſich
F wie die „Mil.pol. Korr.“ hört keineswegs mit der
Prüfung und Beratung des vom Reichsamt des Jnnern
vorzulegenden Programms begnügen. Verſchiedene Par
lamentarier wünſchen die Gelegenheit zu einer Reihe von

nfragen und Anregungen für die Militär und
Marineverwaltung zu benutzen. Sie halten zu dieſem

weck umfangreiches Material bereit, das ihren Fraktionen
on privater Seite eingeſandt worden iſt und ſowohl Be

anſtandungen einzelner Lieferungen ſelbſt,
wie beſonders auch Klagen über das dabei beteiligte untere
ſtaatliche Aufſichtsperſonal betrifft.

Das Duell als Sonderdelikt. Wie jetzt bekannt wird,
hat die e e ne als Strafe für den Zweikampf nach wie vor eine Ehrenhaft, custodia honesta als
Strafe vorgeſehen. Nur für den e r verſchuldeten
Zweikampf ſoll ſtatt auf Einſchließung auf Gefängnis er
kannt werden. Die trafrechtskommiſſion hat in dem
Hauptpunkte die Forderung der Antiduelliga einfach übergangen, indem ſie die Sraſang des Duells als Sonn
derdelikt veibehielt. Die Aga hatte vorgeſchlagen,
un Beſeitigung des Zweikampfes die betr. Be
timmungen den Delikten der Tötung und Körperver
letzung anzuſchlteßen. So iſt man vor 60 Jahren in Eng
land vorgegangen, und ſeither iſt das Duell dort ver
chwunden. Einen anderen Weg gibt es nicht, alles an
ere iſt halbe Arbeit.
Die r e Rechnung der „Köln. Volks

gitung“. Eben hat der Bundesrat in der Braunſchweiger
Frage entſchieden, da ſtellt ſich auch ſchon die „Köln.
Volksztg.“ ein und präſentiert ihre Rechnung. Sie hat
e zwar weiter keine Verdienſte erworben, als daß ſte im

orus der Zentrums und Welſenpreſſe für die Politik
des Reichskanzlers eingetreten iſt, aber ſie ſchreibt

„Der Bundesrat hat in der Welfenfrage geſehen, wie
wenig das Geſchrei der alldeutſchen und e e
bündleriſchen Preſſe zu bedeuten habe, wie wenig dieſe
Kreiſe hinter ſich haben, wenn nur einmal die Re
gierung ihrem Lärmen eine poſitive Tat entgegenſetze.
Wie jetzt in der Welfenfrage, würde auch ein Auf

atmen durch Deutſchland gehen, wenn endlich
der Zankapfel des Ausnahmegeſetzes gegen die Je
fuiten beſeitigt würde. Ein paar alldeutſche und
evangeliſchbündleriſche Agitakoren, ein paar Paſtoren
und Offiziere a. D, die Leſer von Evangelibündler
blättern ſind, würden noch ein paar Monate weiter
zetern dann wäre alles en und ären a

In einem zwetten Arttkel derſelt
Braunſchweig und die katholiſche Kirche“ heißt es:

„Braunſchweig, Sachſen und Mecklenburg ſind die
deutſchen Bundesſtagten, die kraft des von ihnen bean
ſpruchten Kirchenhoheitsrechts die Religionsübung der
Katholiken durch eine Reihe hemmender Feſſeln er
ſchweren. Jn Braunſchweig ſind im Lauſe des letzten
Jahrzehnts die ärgſten Hemmungen beſeitigt worden.
Möchte unter der Regierung des neuen Herzogs,
der in dieſen Tagen ſeinen Einzug ins alte Stammland
hält, und dem die Braunſchweiger Katholiken mit nicht
geringerer Freude und Begeiſterung und mit gleicher

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth VBorchart.

(Nachdruck verboten.

„Station Buchenau!“
Der Zug hielt. Aus einem Wagenabtetl 2. Klaſſe ſtieg

ein Fahrgaſt. Jn demſelben Augenblick ertönte das „Ab
fahren“ des Zugführers ein Pfiff und der Zug ſetzte
ſich wieder in Bewegung.

Buchenau war eine kleine Station, eigentlich nur eine
Halteſtelle für die Arbeiter, die morgens aus der nahen
Stadt zur e in Buchenau hinaus und abends
wieder hineinfuhren.

Der Stationsvorſteher muſterte den fremden, mit vor
nehmer Einfachheit gekleideten Fahrgaſt. Dieſer jedoch

Sein Gang war ſicher und feſt, die Körperhaltung
ſtraff. Er halte eine anſehnliche Größe und ſeine Be
wegüngen verrieten kräftige Muskeln und Sehnen. Das
wektergebräunte Geſicht Umgab ein kurzer blonder Backen
bart, der auf engliſche Manier zugeſchnitten war, wie auch
ſein ganzes Außere etwas fremdländiſches an ſich trug

Nun ſtand er draußen und betrachtete mit unverhohlenem
Intereſſe die Gegend.

Eine mit Kirſchbäumen bepflanzte Chauſſee zeigte ſich
e g Blicken. Zu ihren beiden Seiten lagen Felder und

ieſen, welche einen weiten, freien Ausblick geſtatteten.
Mitten unter den Bäumen ragten gewaltige Fabrikſchorn
ſteine empor.
v e wieſen dem Fremden den Weg, den er zu gehen

atte. eAlſo n vorwärts!
Charles Williams ging heute einem neuen Ziele, einer

neuen Aufgabe enkgegen? Jm Auftrage einer Neuyorker
telle eines erſten Jngenteurs

ekleidete, war er nach Europa gekommen, um deutſches
Maſchinenfabrikat kennen zu lernen. Und eben durch die
Vermittlung dieſer berühmten Firma
ſtellung als Oberingenieur in der Fabrik des Kommer
zienrats Helmbrecht in Buchenau erhalten.

Der Beſitzer der Fabrik, der Kommerzienrat Helmbrecht,
war halb erblindet und daher außerſtande, perſönlich die
Arbeiten des großen Werkes zu leiten. Sein erſter Direktor
und techniſcher Leiter war vor kurzem geſtorben und es

fehlte an einer tüchtigen energiſchen Kraft.
Jhn, Charles Williams, hatte man nun dazu auser

ſehen, dieſe Kraft zu erſetzen. Die vorzüglichen Empfeh

S

ernannt werden, Bedingung für die Berufung iſt die

11 Ahr in der altehrwürdigen

lange hatte man ihm auch Arlaub gegeben.

Fabrikarbeiter, befanden, während die andere einen großen

atte er eine An

Mittwoch den ö. Robember

Liebe und Treue zujubeln wie ihre proteſtantiſchen
Mitbürger, der letzte Reſt von Jmparität ver
ſchwinden!“

Hat mans wirklich ſo eilig mit der Präſentierung von
Rechnungen?

Lin neuer Geſetzentwurf über die Errichtung eines
Kolonialgerichtshofes iſt dem Reichstag zugegangen. Von
der e der Konſulargerichtsbarkeit hat die Re
gierung diesmal Abſtand genommen, hat aber ſonſt in
ihren Vorſchlägen die Beſchlüſſe des Reichstages berück
ſichtigt. So ſollen durch den Kaiſer auf Vorſchlag des
Bundesrats der Präſident und die neun Mit
glieder des Gerichtshofes auf Lebenszeit
e zum Richteramt und die Vollendung des 35.
Lebensjahres. Das Gericht entſcheidet in einer Be
ſetzung von fünf Mitgliedern Daneben ſoll
eine Staatsanwaltſchaft beſtehen. Außerdem kann in allen
Fragen, in denen es das Intereſſe des Reichs, eines
Bundesſtaats oder eines e re erfordert, der Reichs
kanzler einen Beamten als Vertreter dieſes Intereſſes
zu der Verhandlung entſenden, der bis zum Schluſſe der
mündlichen Verhandlung das Wort zur Außerung ver
langen kann. Auch nach dem Schluſſe der mündlichen
Verhandlung kann auf Verlangen des Gerichts oder eines
ſeiner Mitglieder der Vertreter des Staatsintereſſes zur
Außerung zugelaſſen werden. Der Gerichtshof iſt Be
rufüngsinſtanz für alle von den Gerichten der Schutzgebtete
erlaſſenen Arteile. Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten
findet die Reviſton ſtatt, wenn der Wert des Beſchwerde
gegenſtandes 5000 M. überſteigt. Die weiteren Vor
ſchriften über die Zuſtändigkeit, das Verfahren und die
Koſten entſprechen genau denjenigen des erſten Entwurfes
von 1910. Jm Sinne der Mehrheit des Reichstages ſoll
der neue Gerichtshof ſeinen Sitz in Berlin haben.

Provinz und Amgegend.
Einweihung des Lutherbrunnens in Mansſeld.

Jn Mansfeld, der alten Berg- und Lutherſtadt, wurde
am Sonntag den 2. November der Lutherbrunnen ent
hüllt, den Paul JuckoffSchkopau geſchaffen hat. An
der Feier nahmen u. a. teil Oberpräſident von Hegel
und Regierungspräſtdent von Gersdorffe Merſeburg.
Der feierlichen Enthüllung ging ein Feſtgottesdienſt um

utherkirche voraus, deren
Turm gegenwärtig neu aufgeführt wird. Superintendent
Gerloffe Mansfeld hielt die Predigt. Die Weihe des
Lütherbrunnens wurde von Generalſuperintendent D.
Genn rich vollzogen

Es iſt bekannt, daß Luther ſeine Jugend bis zum
13. Lebensjahre in der Stadt n verlebte. Noch
heute ſteht die alte Schule, wohin
Sohn Mar

ſchweſter befindet.
Dieſe Beziehungen der Kinderzeit Luthers zur Stadt

Mansfeld ermöglichten es, ein eiſtzigartiges Lutherdenk
mal zu errichten, den Lutherbrunnen mit der Hauptfigur
des Knaben Luther an der Vorderſeite des dreiteiligen
Brunnens. Die Figur tritt voll plaſtiſch in Bronze her
vor dahinter ſehen wir den Ort Mansſeld mit dem ſich
majeſtätiſch erhebenden Schloß in Relieſdarſtellung. Der
junge Luther iſt im Begriff, die Heimat zu verlaſſen. So
hat ihn der Meiſter gebildet. Bie Mütze der fahrenden
Schüler und den Wanderſtab hält er in der Hand, auf dem

lungen hatten Helmbrechts Wahl auf ihn gelenkt. Er
hatte ſich vorläufig für zwei Jahre er Don und ſo

ann mußte
er wieder nach Amerika zurückkehren. Drüben war er
einer der geſuchteſten Jngenteure, und zumal in der Fabrik
in Neuyork nahm er eine Art e ren ein. Er
durfte ſich ſagen, daß er mit ſeinen vierunddreißtg Jahren
bereits ein hohes iel erreicht hatte.

Ein ſchwerer Atemzug entquoll ſeiner Bruſt.
Wenn es ihm nun gelänge? Würde das die Schuld

auslöſchen, die Schuld und wenn ſie auch
Seine Gedanken ſtockten hier. Er trocknete ſich den

Schweiß von der Stirn. Auf dieſer Stirn lagen Falten,
die von harten Kämpfen ſprachen: Aber ſie e das nicht
auszulöſchen vermocht, was die Amerikaner ſo geringſchätzig
mit deutſcher Gefühlsduſelei“ zu bezeichnen pflegen. Aus
den kleinen, klugen Augen ſprach es ein weicher,
ſchimmernder Glaänz, der ſo wenig zu dem ganzen zielbe
wußten und energiſchen Auftreten zu paſſen ſchien.
Die Kirſchallee hatte ihr Ende erreicht ſie mündete
in eine gepflaſterte Dorfſtraße, an deren einer Seite ſich
eine Reihe ſauberer, netter Häuschen, die Wohnungen der

Garten, mit hohem Zaun umſchloſſen, aufwies.
Mr. Williams verfolgte die Straße nicht weiter. Er

bog links ab und ging außerhalb des Zauns, am Garten
enkläng, einen ſchmalen Wieſenſteg. Seine Augen hingen
an dem mit einer dichten Hecke bepflanzten Zaun, als
ſuchten ſte etwas darin. And da war es endlich auch ein
kleines Pförtchen. Es mußte wohl kaum noch als Eingang
in den Garten benutzt werden, denn Geſtrüpp und Unkraut
umwucherten es, Und das Schloß war verroſtet. Erſt ein
kräftiger Stoß hob die Tür aus den Angeln.

Mit einem ſen erſchauernden Gefühl trat er ein und
blieb zögernd ſtehen.

Ein breiter Weg tat ſich vor ihm auf.
Er machte einige Schritte langſam ſehr lang

en Es War, als wenn ſich ein bleternes Gewicht an
eine Füße hängte ſein Blick umflorte ſich ſein Atem

kam gepreßt aus der breiten Bruſt.
„Nechaniſch ſchlug er einen Seitenpfad ein. Dieſer
ührte ihn wohl, ohne daß er es gewollt hatte, in jenen
eil des. Gartens, der zur Obſt und Gemüſekultur ver

wendet wurde.
Eine Reihe Kirſchbäume bildete auch hier die Einfaſſung

des Weges.
Da etwas Seltſames Leuchtendes, Weißes in den

Zweigen eines Kirſchbaumes: Mit magiſcher Gewalt
wurden ſeine Blicke angezogen. Welche ſeltſame Furcht!
Ein Lächeln flog über ſeine ſoeben noch ſo finſteren Züge.

Gewiſſen ſeiner Fü

dur

Zöpfen,

Wir
Rücken trägt er ſein Ränzel. Über der Figur erblickt man
die Reliefs ſeiner Eltern nach den bekannten Bildern
CEranachs auf der Wartburg.

Die beiden anderen Seiten e zeigen über
lebensgroße Bronzereliefs: Luther ſchlägt die ſepelee an
die Schloßkirche zu Wittenberg und Luther der Reſormator
als Prediger und Profeſſor. Jede der 3 Figuren hat
eine Äberſchrift; der junge Luther: hinaus in die Welt,
der Mönch hinein in den Kampf, der Reformator: hin
durch zum Sieg.

Die Figur des jungen Luther wirkt ſo überaus lebens-
voll, daß man ſagen muß, ſo kann der Knabe wohl aus
geſehen haben. Man hat bekanntlich kein Bild Luthers
aus ſeinen Jugendjahren. So war der Künſtler darauf
angewieſen, all die charakteriſtiſchen Züge in Geſtalt und
Geſicht des ſpäteren Luther den gedrungenen Kör er,
den Schnitt des Mundes und der Mundwinkel, das krä tig
vorſpringende Kinn und die etwas dicke Naſe, die Energie
bogen über den tief liegenden Augen und die etwas vor
tehenden Backenknochen, die uns aus den verſchiedenen

ildern Cranachs und der Totenmaske bekannt ſind
jugendlich zurückzubilden.

Liebevoll hat I der Künſtler in das Studium ſämt
licher bekannter Lutherbilder vertieft, um einen jungen
Luther zu ſchaffen, der die Züge des Mannes Luther ſchon
andeutet. So ſchreitet der helläugige Knabe aus Mans
feld „hinaus in die Welt!“ S

Die zweite Seite des Brunnens zeigt uns Luther als
Mönch, wie er die Theſen anſchlägt. Oben iſt das Per
gament bereits angeheftet, mit der linken Hand ſtreicht er
das Blatt zurecht, das ſich rechts unten etwas a hat;
de wirft er den Kopf mit dem hageren Geſicht urück;
die Augen verraten etwas von dem Eifer um das Heilig
tum des Herrn; man ſieht es, der Zorn über den die Ge
wiſſen verwirrenden Ablaß hat ihn erregt;, kraftvoll packt
die Rechte den Hammer. Es iſt nicht der träumeriſche
Mönch, der auf der Flucht vor der ſündigen Welt hinter
den ſchützenden Kloſtermauern den Frieden ſucht, es iſt

auch nicht der gelehrte Doktor der Theologie, der die gkade
miſche Welt in zierlichem Latein zu einer Disputation über
eine an ſich belangloſe Frage einladet. Nein, hier ſteht
ein Mann, den ſein Gewiſſen, ſein Gefühl der Verant
wortung Gott gegenüber drängt, das zu tün, was er tun
will und tun muß, ein Mann, der ſich nicht an das arme
irregeführte Volk, e an ſeine Führer und an das

rer wendet.
So ſtellt e unſer deutſches Volk ſeinen Reformator

dar, und ſo hat ihn der Künſtler aufgefaßt und ihm die
Uberſchrift gegeben „hinein in den Kampf!“

Die 3. Figur n Luther als Reformator, als Pr
a e e n Noch ſteht er ampf

ie zur Fauſt geballte Linke ze aber ungebeugte h einer en er hoch erhobenen
De eger ener Sticd t Fa

e Helden, e tiegewiß iſt, der da weiß, „Eine feſte Burg iſt unſer Gott
der ſich nicht fürchtet auch „wenn die Welt voll Teufel wär“
Wir ſehen die Wurzeln ſeiner Kraft, das aufgeſchlagene
Bibelbuch auf der Kanzel. Breit liegt die Rechte grauf,
zum Schütze des Evangeliums und wiederum das Evan
gelium, das Fundament ſeines Glaubens und Handelns.
Aus der ganzen Geſtalt, aus a ltunig und Miene ſpricht
die Gewißheit Hindurch zum Siegk“

Der ganze 5,30 Meter hohe Aufbau, der gekrönt wird
vom Ritter Georg, dem Wahrzeichen der Stadt Mansfeld,
m Kampf mit dem Drachen, iſt hergeſtellt aus Kirchheimer

Es war ein holdes Menſchenkind mit langen goldenen
mit lieblichem Antlitz und dunklen, lachenden

Augen. Es ſaß auf eiſtem ſtarken Aſt des Baumes, während
die Füße auf der oberen Sproſſe der an den Baum ge
lehnten Leiter ſtanden. Seine Augen hingen wie gebannt
an dieſem Bilde,

Hatte das Weſen ſein Näherkommen jetzt bemerkt?
Welches Erſchrecken ging durch die zarten Glieder, mit
welcher Angſt wurde das weiße Kleid e
Schnell ſenkte Williams den Blick zu Boden. Er wollte

n geſehen und nichts bemerkt haben. Eilig ſchritt er
vorüber.

Doch kaum ſarte er eine Anzahl Schritte zurückgelegt,
als ihm ein leiſer Schrei entfuhr. Es war ihm etwas an
das Ohr geflogen. Er blieb ſtehen, bückte ſich nach dem
Pfeilgeſchoß und hob es auf. Wieder flog ein Lächeln über
ſein Geſicht. Ein Kirſchenpaar lag in ſeiner Hand. Eine
Sekunde zuckte es in ihm, als wenn er ſich umwenden
wollte, aber er unterließ es.

Danach ſchritt er weiter. Aber in ſeinem Herzen war
es Sonnenſchein geworden. Der dichte Nebel wär zerriſſen,
die finſteren Wolken verſchwunden.

„Schwärmer!“
Er ſagte es laut und tadelnd vor ſich hin aber die

Lüfte fingen die Laute auf und trugen ſie fort.
Als Mr. Williams außer Hör- und Sehweite war

glitt es plötzlich von dem bewußten Kirſchbaum herab a
die Erde, ein merkwürdiges Ding. Halb Backfiſch, hal
Jungfrau, ſehr ſchlank gewachſen und intt großen dunklen
a in denen ein Mütwillen und Schelm ohne gleichen

achte

„Gut etroffen hahaha famos getroffen. Das
war die Strafe für das unbefugte Eintreten in fremdes
Eigentkum, mein werter Herr.

And wieder klang das ſilberhelle Lachen. Plötzlich
verſtummte es die lieblichen Jüge wurden ernſt und
nachdenklich. Eigentlich doch furchtbar fatal, ſich von einem
Hm in ſolcher Lage überraſchen zu laſſen. Eine junge

ame das wollte man doch mit ſeinen ſiebzehn Jahren
unter allen Umſtänden ſein geſteht es nicht gern ein, daß
S ſich einem wilden Knaben gleich ſelbſt in die Aſte eines

aumes ſchwingt. Am wenigſten aber durfte dieſes Ge
heimnis ein Fremder kennen. Wer mochte dieſer Fremde

nur ſein, und was hatte er im Garten t ſuchen Allem
Anſchein nach kam er von der Bahn Ko
er in der Hand trug, deuteten darauf hin.
Fremden wählten die Straße,
Fabrikhof führte. Durch den
den Weg.

fer und Platd, die
Aber die

die zur Villa und zum
arten kannte ſonſt niemand

(Fortſetzung folgt.

Nun ſtand es unten und hielt ſich die Seiten vor Lachen.
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We ver aus den Brüchen der Muſchelkalkſteinwerke Lehrerinnen der Merſeburger Mittel und Volksſchulen G. Spergau, 3. Nov. Zur Feier des Reformations
Kleinrinderfeld bei Kirchheim. waren bei dieſer Reviſion zugegen. Zunächſt führte Herr feſtes und gleichzeitig als Nachfeier der Schlacht bei Leipzig

Das eigenartige, nur in Mansfeld mögliche Denkmal Turnlehrer Frohne mit ſämtlichen Knaben die „taäglichen wurde am Sonntag unter überaus zahlreicher Beteiligung
des e en reiht ſich urd den bisherigen Freiübungen“ vor, durch die den ſchädlichen Folgen nach im Winklerſchen Saale ein Familiengbend gehalten,

o

Schöpfungen Juckoffs an, dem Julius IffBrunnen in laäſſiger Haltung der Schüler beimSitzen und ungenügender den die Lehrer Gothe und Ehnert trefflich vorbereitet
Hildesheim, dem Finkgräfebrunnen in Zeitz, den Markt Atmung während der Unterrichtszeit ſyſtematiſch entgegen hatten. Die Leitung ruhte in den Händen des Paſtors
brunnen in Schönebech, Oſchersleben und Stendal, dem gearbeitet werden ſoll. Darauf zeigten die einzelnen Ballien. Nach dem Geſang des Lutherliedes zog er
Bismarckdenkmal in Halle, dem Scharnhorſtdenkmal in Turnklaſſen ihre turneriſchen Fertigkeiten in volkstüm in einer begeiſterungsvollen, von evangeliſchem und pafrio
Großgörſchen, dem Guſtav Adolfdenkmal in Meuchen. lichen und Freiübungen, ſowie am Gerät und in flotten tiſchem Geiſte getragenen Anſprache Vergleiche zwiſchen

Ein gemeinſames Mahl vereinigte die Gäſte. Turnſpielen. Neu für die Merſeburger Volksſchule iſt den beiden wichtigen Tagen, deren einer dem deutſchen
Abends 7 Uhr fand ein Familienabend für die Ge das Turnen der Mädchen, das erſt ſeit 19/2 Jahren ein Volke die äußere, der andere die innere Freiheit gebracht

meinde ſtatt, wobei Superintendent Mendelſon, geführt iſt. Die Ausführung der Rumpf-, Glieder-, Hal habe. Beide Güter gelte es z bewahren und zu verfrüher in Mansfeld, über den jungen Luther, Paſtor Dr. tungs-, Gewandtheitsübungen und der Turnſpiele unter keidigen. Danach folgten in unter Abwechſelung Vor
Sannemann- Corbetha über Luther den Mann des Leitung der Turnſlehrerin Fr. Hahn bezeugten, mit welcher träge der Schulkinder, Lieder vom Männergeſangverein
Gewiſſens und Generalſuperintendent D. Genn rich über Freudigkeit die Mädchen turnen und welche guten Exfolge und von dem Schulchor geſungen, Klavierſtücke, die Lehrer
Luther, den Reformator, redete. Dr. S. in der kurzen Zeit erzielt worden ſind. Welches Verſtänd Ehnert ſpielte und zwei kleine Theaterſtücke mit Geſang

nis und Intereſſe dem Mädchenturnen von den Eltern eitlagen, die recht brav geſpielt wurden, Heiterkeit und
Weißenfels, 3. Nov. Ein Flieg er ſandte amSonn entgegengebracht wird, war dargus zu erſehen, daß ſämt Beifall erweckten. Mit dem Geſang „Deutſchland, Deutſch

abend nachmittag dem Oberleuknant Lottmann hier einen liche Schülerinnen mit zweckmäßiger Turnkleidung ver land über alles klang der Famtlienabend harmoniſch aus.
Gruß aus hoher Warte. Es war ein Brief, der ſich in ſehen waren. Er lieferte erneut den Beweis von dem eſten Zuſammeneiner waſſerdichten Gummihülle befand, an welcher ein Der Jahrmarkt hat in dieſem Jahr wieder viele Ver halt der Gemeinde in deutſchem und chriſtlichem Geiſte.
8,50 Meter langer ſchwarzweiß-roter Streifen beſeſtigt käufer angelockt, ſo daß neue Stände eingerichtet, mehrere Eine freiwillige Sammlung käm der Schulbücherei zugute.

igt Händler ſogar abgewieſen werden mußten. Es iſt ja Kleinliebenau, 3. Nov. Hier iſt der Dampfpflug

war. Die Hülle war für den Finder beſtimmt. oga t t
längerer Zeit t Die e ledige Merhe Löber merkwürdig, in anderen Städten wird die Beteiligung der Bereits ſeit voriger Woche in voller Tätigkeit. Die
aus Wethau. Sie hatte in Mertendorf geſ neidert und Händler immer geringer, hier dagegen nimmt ſie von Zuckerrübenernte iſt teilweiſe im hieſigen Bezirke
wollte nach erledigter Arbeit nach Denſe fahren, wo ſie Jahr zu Jahr zu. Bei dem günſtigen Wetter war der ſehr gut ausgefallen und nahezu beendet. Während man
jedoch nicht angekommen iſt. Man vermutet, daß das Beſuch des Marktes ein ſehr guter. Jn den Nachmittags ünderwärts nur 140 160 Zentner Rüben pro Morgen ge
Mädchen bei Naumburg ins Waſſer ging. Die Vermißte ſtunden war der Verkehr in den Budenreihen geradezu erntet hat, darf man hier mit einem Durchſchnittsertrag
ſoll ſchon ſeit einiger Zeit wegen einer Enttäuſchung ſchwer beängſtigend. Ob auch der Umſatz entſprechend war, ent von 200 Zentnern rechnen. Der Sagtenſtan d. iſt in
mütig geweſen ſein. zieht ſich unſerer Kenntnis Viele beſuchen den Markt nur der r Luppenaue ein vorzüglicher, aber mehr noch
p 5 Naumburg, 8. Nov. Jn der Nacht zum Montag e Neugierde und kaufen wie üblich bei hieſigen Kauf wie n orjahre d die An e a nen
rach in den Hintergebäuden der nebeneinanderli eute n d. Zweimen, 3. Nov. Am Reformationstage warenGaſthöfe, n e er e We e W Schwer verbrannt hat ſich am Montag hier der Mone Unſere Auenortſchaften W zahlreich von Ausflüglern

Löwen“ in der Salzſtraße ein größeres Feuer aus, teur Friedrich der beim Sachſenwert. Das bekanntlich aus dem benachbarten Leipzig beſucht, daß manches Gaſt
das die Stallungen, Schuppen und Niede äume ein die Leitungsarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes haus zeitweiſe dem Anſturm der Gäſte nicht gewachſen
äſcherte, e Niederlagsräume ein usführt, angeſtellt iſt. Er Herührte di Startſromleitung war Natürlich ſind nicht alle Ausſtügler artige Duüte

Zeitz, 3. Nov. Am Sonnabendnachmittag 4 Uhr Jem Transformatorhäuschen am Durchbruch der Braue und es gibt immer wieder ſolche die da meinen, auf dem
gerieken beim Rangieren auf dem neuen Güterbahn- hausſtraße und trug an der Unken Hand ſchwere Brand Lande könne man ſich als Großſtädter allerlei erlauben.
hof die Wagen eines Güterzuges infolge falſcher Weichen wunden davon. Die Leitung hatte 15 000 Volt Spannung Dem Großſtädter gönnt man es gewiß, daß er an Sonnſtellung auf falſches Gleis. Die lehten Wagen fuhren Die Schuldfrage an dieſem bedauerlichen Anfalle iſt noch und Feierkagen einige Stunden in der friſchen Landluſt
durch den Lokomotivſchuppen, durchbrachen die nicht fe tgeſtellt. e zubringt und durch die Wälder und Felder ſtreift, aberRückwand und fuhren dann über die Drehſcheibe in Lebhafte Klage wird jetzt vierfach ürer das Vor man kann es nicht verſtehen wenn Eerte, die aufs Land
r S wen er die Schtengt anfhhrten. Die Ba M nnrt ſtädtiſchen Clektrizttätswerkes Hinauswandern, dort Großſtadtvervättniſſe ſuchen und dann,
gen türmten ſich draußen und im Lokomotivſchuppen über ehe Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht die Strom wenn ſie ſolche nicht finden, ihrem Anwillen in der unge
einander Sieben Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Der zuführung auf kurze oder längere Zeit unterbrochen zogenſten Weiſe Luft machen.
Schaden iſt ſehr groß; Perſonen wurden nicht Lerletzt. Wird, Der Strom wird einfa abgeſtellt und ganze Günthersdorf, 3. Nov. Die AutoverbindungF Köothen, 8. Roy Ein gefährliches Schaden Straßenviertel ſind ohne Jettriſche Kraft. Wir wiſſen en u Lange ſchon laufen die Wagen
feuer kam in der Sonntagnacht im Grunde des Spedi daß die Abergangszeit und der Ausbau des Leitungs“ wiſchen Merſeburg und Leipzig ünd doch ſcheint die
leurs Gummel in der Mühlenſtraße aus. Auf bisher un nehes derartige Stsrungen mit ſich bringt. Aber warum Direktton noch nicht ſchlüſſig zu ſein über den endgültigen
ermittelte Art war eine Niederlage mit Karbolineum und werden die Arbeiten die ein Abſtellen des Stromes un Fahrplan. Wohl Hat ſich die Autogeſellſchaft dürch Die
Teer in Brand geraten. Hohe Flammen ſchlugen empor bedingt notwendig machen, nicht einer Zeit ausgeführt, Pünktlichkeit der Wagen, Zuvorkommenheit des Perſo
und ungeheure Rauhnaſſen verhüllten die ganze Gegend 9 die, Abnehmer den Strom aſt gar nicht vermiſſen. nals, ſowie durch die bequeme Einrichtung der Wagen
Die brennenden Fäſſer platzten und der Jnhalt floß gleich Dies iſt vormittags Merkwürdig iſt, daß zu dieſer viele Freunde gewonnen nur das öſtere Amſchreiben der
einem feurigen Bach gegen das Wohngebäude. Glück Zeit immer Strom vorhanden ha Aber nachmittags, Fahrpläne ſtörte noch. Jetzt erſchien der neue Plan, und
licherweiſe war Hilſe ſehr ſchnell zur Stelle, ſo daß es ge Henn die Beleuchtung in den Geſchäftsläden und Woh um großen Bedauern weiter Kreiſe fehlt auch auf ihm
lang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. nungen notwendig wird und in den Betrieben der Motor das „Theater- und Konzertauto“, wie es hier genannt

P. Walpernhain (S.-A.), 3. Nov. Die Grube Karl I. ſeine Pflicht tun ſoll, werden ausgerechnet Arbeiten am wird. Wenigſtens einmal wöochentlich, vielleicht Sonn
wurde in vergangener Nacht von einem Schadenfener Leitungsnetz ausgeführt und hierzu die en e abends, wäre es doch wohl o ermöglichen, daß ein Auto
heimgeſucht. Das Maſchinenhaus mit Förderturm und unterbrochen. Der Abnehmer wut s ſich ruhtg gefallen nach dem Theaterſchluß in Leipzig abginge.

er Prebanlage und das Keſſelhaus ſind in kurzer Zeit kaſſen, plötzlich in ſeinen Geſchäfthränintichteiten voll Gobdula, Nov. Man ſchreibt uns In unſerer
S ingeaſcherr werten ſtändig im Dunteln zu ſitzen. Daß hierunter die Motoren Zeit, wo alles in gtemloſer Haſt vorwärts drängt, wo die

Neumühle bei Graz, 8. Nov. Jn der Nacht zum empfehlen efte wohl ch Nichtfahlenten ſogenannten Fortſchritte einander iberſtis i
Sonntag brannte das große Hotel Stabliſſement klar ſein. Die Urſache ſcheint hier mehr Eigenmächtigkeit das bewährte A. dem ungepruften Neuen anfged
Surer kokal nieder. Das Feuer war im Muſik e Werksleitung als unbedingte Notwendigkeit zu ſein. wird, berührt es äußerſt wohltuend, auch einmal ein Bei
wert des großen Sagales wahrſcheinlich durch Hurzſchluß S muß daher e werden, daß die Elektrizitäts ſpiel des Gegenteile zu ſehen. Gott ſei Dank, es gibt noch
entſtanden und gewann ſo ſchnell an Umfang, daß die her r. e walket und ſolchen Sente- die ſich durch den oft nut faulen Zauber, mit dem
beigeeilten Wehren machtlos waren. Das ganze große r n ein n er ein Ende macht. Nachmittags die moderne Technik nur all ſehr ſich zu umgeben ver
Etabliſſement, beſtehend aus Hotel und Wohnhaus, Re d e mſtänven die Stromzuführung untere ſtanden hat, nicht blenden laſſen, die echt konſervativ das
ſlanrant, Saal und Wagen Remiſen, iſt gerſthrt Ge n e Dies liegt nicht nur im Intereſſe der auch für ſich als gut und genügend anſehen, womit ihre
rettet konnte nur wenig werden. Die im Wohnhauſe kromabnehmer, ſondern auch des Werkes ſelbſt Großväter zufrieden geweſen ſind. Man kann, was
wohnenden fünf Familien haben den größten Teil ihrer Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht hier leider heute ſo vielfach verkannt wird, auch mit wenigem
Habe verloren. Alle Gebäude waren maſſiv gebaut und hält am 5, d. Mts. wiederum eine öffentliche Verſamm glücklich ſein, man braucht dazu weder Eiſenbahnen noch
verſichert. Für die nächſte Zeit war ein großer Um und lung mit Vortrag über die Bewertung und Z ele der Fahrräder, weder Autos noch. Flugzeuge. Selbſt ohne
Erxweiterungsbau geplant, da ſich der Saal beſonders auch Nutzgeflügelzucht ab und ladet alle Intereſſenten hierzu Poſt, Telegraphie, Photographie Stenographie und ande
für die Kurſeſte als zu klein erwies ein. Der Vereinsvorſtand wirkt unermüdlich für dieſen rer Viehcher, hat die Welt Jahrtauſende beſtanden, und

WGera, 3 Nov. Jm oberländiſchen Städtchen Tann a ſo wichtigen Zweig der deutſchen Volkswirtſchaft und ſelbſt beim Licht des Klenſpans hat die Menſchheit ihren
fand geſtern nacht eine Schlägerei zwiſchen jungen Leuten zeigt immer wieder darauf bin, daß zu nußbringen der Weg gefunden. Schon die Erfindung des Petroleums und
ſtatt. Der 19 Jahre alte Reinboth, erſt a ch dabei den Hühnerzucht zunächſt die Beſchaffung eines leiſtungs die Entdeckung des Leuchtgaſes war etwas höchſt überflüſſi
gleichaltrigen Arbeiter Franz Der Täter wurde verhafſtet. fähigen Hühnerſtawmes erforderlich iſt. Es gibt heut ges, von der ſogenannten Elektrizität, von der jetzt ſo viel

In Oberkoskau brann te das Hermann Seifarthſche zutage ſo viele Hühnerraſſen, daß es ſchwer fällt, hier Weſens gemacht wird, gar nicht zu reden. Heutautage muß
Gut vollſtändig nieder. Es ſcheint Brandſtiftung vorzu das Richtige zu treffen. In erſter Linie muß bei der alles elektriſch ſein. Warum in aller Well Worzu muß
liegen. Wahl auf die Leiſtung, d. h. die Segeſfäbigkeit geſehen Hof, Stall und Stube elektriſch belenchten, wozu mitGreiz, 3. Nov. In der Nacht zum Sonntag iſt das werden. Jn manchen Kreiſen berrſcht noch die Anſicht Elektrizität dreſchen, plätten, rollen, heigen, kochen u. dergt
aus großem Tanzſaal, Reſtaurant und Nebengebäuden e. vor, daß das gewöhnkliche Landbuhn dag beſte Legehuhn wo man es doch auch auf andere Weiſe machen kann
ſtehende Etabliſſement „Neum ühle“ bei Greiz durch ein iſt. Dies trifft jedoch nicht zu, denn bei genügender Wir ſind ühberzeugt, daß uns auf dieſe Fragen niemand
Großfeuer vollſtändig ein geäſchert worden. Die Ar Pflege kommt die Legefähigkeit eines Raſſehuhns dem eine vernünſtige Antwort geben kann. Jeswegen iſt es
ſache des Brandes war Kurzſchluß. eines gewöhnlichen Landhuhns nicht nur gleich ſondern nur zu billigen, daß die Gemeindevertreter von Veſta

Goslar, 3. Nov. Die Herzogl. cumberländiſche Saline übertrifft ſie durchweg noch. Es kann daher für die Goddula das Anſinnen der Aberlandzen trale
Salzgitter iſt in der vergangenen Nacht durch Groß Fälle in denen ein gutes Legehuhn gewünſcht wird, nur ZeißzeWeißenfels, ihre Ortſchaften mit elektriſchem
feuer gerſtört worden. Mit Ausnahme des Verwaltungs die Anſchaffung eines bodenſtändigen Raſſehuhns emp Strom zu verſorgen, einfach abgelehnt haben. Das ſollte
gebäudes und des neuerbauten Kurhauſes ſind ſämtliche foblen werden. Als gute Leger ſind die von eer Land anderen Orken nur auch geſchehen und man würde
Gebäude niedergebrannt. Viele tauſend Zentner Salz und wirtſchaftskammer anerkannten Jtaliener, Brackel, nicht ſo viel von gräßlichen Unglücksfällen hören die durch
die ganzen Maſchineneinrichtungen ſind dem Feuer zum Ramelshober und Minorka zu nennen, deren Keiſtungen Die lettriſchen Leitungen hervorgerufen werden, das Land
Opfer gefallen, das einen Schaden von mehreren ſehr ho ſtehen, was durch die ſtets wiederkehrenden ſchaſtsbild würde nicht durch die häßlichen Drähte entſtellt,
hünderttauſend Mark angerichtet hat. Der Brand Siege beim Wettlegen beſtätigt wird. Vor dem Ankauf und viele tauſend Arbeiter die ſich in den, Dienſt dieſer
des 40 bis 50 Meter hohen Salienturmes war mehrere villiger Hühnerſtämme iſt zu warnen. Dieſe Hühnern noch da in ihren Weſen noch gänzlich unbekannten
Kilometer weit zu ſehen. Das Feuer ſoll durch Ex kommen gewöhnlich aus dem Auslande, können in den Kraft geſtellt haben, würden in der Landwirtſchaft eine
ploſton einer Lampe entſtanden ſein. meiſten Fällen einen Klimawechſel nicht vertragen nühlichere Verwendung finden. nis pro mulkus.

Dresden, 3. Nov. Gegenüber unzukrefſenden Male werden daher leicht krank, geben ſelbſt zugrunde und S Benkendorf, A. Nov. Rittergufsbeſttzer Amtsrat
dungen verſchiedener Tagesblätter wird der „Sächſiſche verſeuchen auch noch die vorhandenen Hühner. Auch Zimmermann auf Benkendorf begeht am 5. No
Landesdienſt“ zu der Mitteilung ermächtigt, daß die Ver geben die Züchter erklärlicher weiſe nicht ihr beſtes Zucht vember ſeinen 80. Geburtstag. Geboren iſt er in
Teihung preuß. Ordensgusge ichnungen an material ab. Ratſamer iſt es, von einem erſtklaſſiger Friedeberg. Pro Sachſen). Seinen Studien oblag er
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich und Ge Züchter Bruteier zu beziehen und dieſe ſelbſt ausbrüten in Bonn Poppelsdorß übernahm das Rittergut Benken
heimen Hofrat Clemens Thieme aus Anlaß der Ein zu laſſen, oder ſich Eintagskücken zu kaufen Auf dieſe dorf 1857 wurde 1877 zum Amtsrat ernannt und 1888
Weihung des Völkerſchlachtdenkmals nach den Vorſchlägen Weiſe erhält wan einen billigen und guten Zuchtſtamm. Kaiſer Friedrich in den Adelsſtand erhoben. a. e
der ſachſiſchen Regierung erfolgt iſt. Aufgabe des Züchters iſt es dann, Hieſen Zucht ſtamm hört er dem Provingialausſchuß der Provinz Sachſen an,

e s leiſtungsfäbi erhalten. Hie ibt der Verein fort ſtellvertretender Direktor der Landſchaft der Provinz
peſehe un Winte n des n r er Sachſen und hat auch anderen gemeinnützigen Körperſchaf

Merseburg undk UAmgegencd. (Ei S öft i ten mit Rat und Tat zur Seite geſtänden.S S (Eingeſandt. Schon des öſteren iſt in der Zeitung H Lauchſtedt, 3. Nov. Die goldene Hochzeit feierte4. November. auf das rückſichtsloſe und unſtatthafte Tragen großer oder hier das Karl uhbl an k ſche Ehepaar
Auszeichnung Dem Bildhauer Juſckoff in Schlo unſauberer Gegenſtände auf den Bürger ſteigen (eben 3

au J vom Miniſter des Innern die Medaille in Silber e h e e et Mü ch d ere um das Bauweſen Preußens verliehen nen 5 a en t d en U eln un mgebung.
e Schongeit für Rehkälber. Für den Umfang des Res Auch vas e gerüe An rte e elnen of den 4. November.

gierungsbezirks Merſeburg mit Ausnahme der Königl. Du ne Leere en d e auf dem Schöffengericht Mücheln. Der Arbeiter Otto 2Staatsforſten wird die Schonzeit für Rehkälber auf die e Wie n en t e und am qus Wenden hat auf Grube Eliſabeth etwa 80 Meter
Monate November und Dezember 1918 ausgedehnt. ntenplan, iſt für die Paſſanten oft ſehr läſtig. Kupferdraht mitgenommen. Er wurde zu vier Wochen

Volksſchule II. Am Montagnachmittag beſuchte im S Gefängnis verurkeilt. Der Arbeiter Anton J. aus GeAuftrage des Herrn Miniſters der Oberturnlehrer der y. Wallendorf, 3. Nov. An einem der letzten Abende Hüfte wurde wegen ruheſtörenden Lärms und Beleidi
Landesturnanſtalt in Spandau, Herr Thürner, die gertet ein Kraſftwagen, als er einem Geſchirr aus ung des Nachtwächters Knoth mit 10 Mk. beſtraft.
hieſige Volksſchule II, um den Betr feb es Turnens, biegen wollte, in den für die Leitung der Überland Der Kandwirt Reinhold E. aus Schmirma erhielt
der vor einigen Jahren durch neue Beſtimmungen be zentrale ausgeworfenen Graben. Nach etwa einer wegen Vergehens gegen 9 72 des Einkommenſteuergeſetzes
ſondere Richtlinien erhalten hat, kennen zu lernen. Die Stunde konnte der Wagen wieder flokt gemacht werden 100 Mk. Geldſtrafe Der Arbeiter Otto H. aus
Herren Schulrat Gu den als Vertreter der Kal. Regie und ſeine Reiſe fortſetzen. Wagen und Fahrgäſte blieben Mücheln iſt angeklagt, ſein 8 Jahre altes Kind miß
rung, Kreisſchulinſpektor Minck und die Lehrer und unverletzt. handelt zu haben. Er wurde zu 2 Wochen Gefängnis



h richtung auf Gießen und Wetzlar. Am genannten Tage

verurteilt. Der Maler Albert Sch. aus Teuditz er Das „vornehme, im guten Sinne deutſche Stück“, wie die Johannes Sonntag aus Schkeitbar (Kreis Merſe
hielt wegen Fahrrad Unterſchlagung Monate Gefängnis Kritik es übereinſtimmend nennt, hätte bei der gemein Hurg), der ſchon früher in Ebersbach bei Wurzen einen

Dienſtknecht Guſtav P. aus Ste u den und Oswald A. ſamen Uraufführung am Hoftheater in Weimar, am Stadt Mordverſuch verübt hat, iſt der böhmiſchen Landes
gus Crumpa erhielten wegen Hausfriedensbruchs in theater in Frankfurt a. H. und am Hoſtheater in Olden irrenanſtalt in Bodenbach übergeben worden.
Oberwünſch P. 10 Mk. und A. 30 Mk. Geldſtrafe Der burg glänzenden Exrfolg, ſpontanen Beifall bei offener Feſtnahme eines Erpreſſers. Paris 3. Nov.
Arbeiter Auguſt H, aus Möcker in g erhielt wegen Be Szene und ungezählte Hexvorruſe nach allen Akten. (Vor- Die geſtern hier auf Veranlaſſung deutſcher Behörden
drohung 80 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängnis. zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.) erfolgte Verhaftung des 26 jährigen Franzoſen Louis
Dex Arbeiter Albert W. aus Crumpa, wurde wegen Donnerstag zum letzten Male „Mignon“. Die Titel Beguvet, Gehilfen eines Pariſer Gerichtsvollziehers,
Mißhandlung mit 2. Wochen Gefängnis beſtraft. Die partie ſingt Frl. Hedwig Nolkte, hie im vergangenen Jahre ſteht im Zuſammenhang mit einer Erpreſſungsaffäre,
Grubenarbeiter Joſef S. und Kaſtmir B. haben den Bier als junge Anfängerin aus der Schule von Frau, Rüſche- die ſich im verfloſſenen Monat in Baden Baden
verleger Schölzel und den Arbeiter Arnold ohne jeden Endorf in Leipzig an das hieſige Stadttheater kam und abgeſpielt hatte. Dort hatte ſich eine ruſſiſche Ariſto
Grund in Gehüſte miß handelt. Wegen des rohen Uber ſchon als Miegelg und in verſchiedenen kleinen Partien kratin mit einem jungen Abenteurer der mit glänzenden
falls erkannte das Gericht gegen B. auf 2 Jahre, gegen gute Erfolge erzielte. Die Künſtlerin tritt als Mignon Familienverbindungen großtat, verlobt. Arglos folgte

S. auf 6 Monate Gefängnis. zum erſten Male in einer ſtücktragenden Rolle vor dasPublikum und die Preſſe. Jraitag erſte öffentliche Auf Mondſcheinpromenade. In einem Augenblick als der
g Lodersleben, 3. Nov. Jn der Zwangsverſteigerung führung von „Gawan“, ein Myſterium in 5 Aklen von Bräutigam beſonders zartlich wurde, tauchten zwei

iſt das frühere Fiſcher ſche But mit den dazu gehöre Eduard Stucken. Sonnabend zur Vorfeier von Schillers Männer auf, von denen einer Gendarmuniform trug.
gen Ackern von dem Gutsbeſitzer Hermann Tambach Geburtstag Wilhelm Tell Sonntag nachmittag Man errät den Reſt! Der angebliche Gendarm forderte
gekauft worden. Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Hoheit ein ſehr erhebliches, binnen vierundzwanzig Stundeng Ouerfurt, 3. Nov. Geſtern morgen bemerkte der angt Walser Abends Voypelvorſtellung. „Paul zahlogres Schweigegeld. Der Bräutigam, der die
dienſtiuende Polizeibeamte in der Nähe der Beſtzung de und Paula“ (aus Ernſte Schwänke hierauf „Zax und Summe ſo raſch nicht beſchaffen konnte, veranlaßte ſeine
Landrats a. D. Weidlich, welche ſchon außerhalb der ge Zimmermann. Voranzeige Mittwoch den 12. No Braut, einen Scheck zu unterzeichnen; dabei flüſterte er
ſchloſſenen Stadt liegt, ein Drahkſeil, welches an der vbember bei vollſtändig aufgehobenem Abonnerment, ein ihr zu, er werde die Eigkaſſierung zu hintertreiben
en Seite des Weges an einem Baum befeſtigt war. Da maliges Gaſtſpiel des Kammerſängers Walter Kirch, wiſſen, Damit verſchwand der ſaubere Bräut igan und
das Drahtſeil die Länge hatte, daß es an den auf der gegen of von der Kal. Hoſoper in Berlin „Siegfriee der Pſeudogendarm. Beide wurden ſpäter in Straß-
überliegenden Seite ſtehenden Baum gebunden werden Lon Richard Wagner. JungSiegfried: Walter Kirchhoff. burg verbaſtet. Bei ihnen beſchlagnahmte Schriftſtücke
konnte wird angenommen, daß ein Überfall geplant war. Billets im Vorverkauf ab heute ergaben die Mitſchuld Beauvets, der ſich nun ebenfalls

e e e e e r P ſe W ren du Juchtporieeigen ar arauſen, 3. Nov. Am Sonnabend feierte das Wilb. e 5 eihilfe zur Erpreſſung zu verantworten haben wir
Ha e e e e t d Aus dem Ceserkreise-ilhelm Z ahn ſche Ehepaar, körperlich und geiſtig fro, ür Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt diedas ſeltene Feſt der henen Hoheit. Her en dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Neueste Nachrichrer.
Kriegerverein ehrte den alten Veteranen durch Ständchen Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt. Ultimatum an Mexiko

Und Geſchenk. Paſtor Liebe ſeanete das ehr würdige n
Paar in der Wohnung ein und überreichte das allerhöchſte Eingeſandt. Die Signalü rungen des Mi Neuyork, 4. Nov. Einer Meldung der AſſocietedGnadengeſchenk von 50 Mark. litärs. Wohl pielen, die gewohnt ſind, in den vor Preß aus Mexiko zufolge hat dex amerikaniſche

Von ver Anſtrut, 3. Nov. Die Hoffnung, daß die handenen ſtädtiſchen Anlagen Erholung zu ſuchen, iſt der Geſchäftsträger dem Präſidenten Huerta
Pflaumen infolge des überaus reichen hanges zu hilligen Peſuch der Gotthardtsteich Anlagen verletdet worden et An Ult lmatum zugeſtellt. Huerta müſſe ſofort die
Pleiſen abgingen, Hat, ſich nicht erſültt, vielmehr haben da ammeln, Tremreen Und Pfeifen der dort benden Hräſidentſchaft niederlegen und dürfe weder den Kriegs
dieſe Früchte bis J ihren hohen Preis behalten. So Militärſpielleute. Dieſe halten ihre Ubungen die ſchon miniſter Blanquet noch ein anderes Mitglied des Kabinett
wurden noch in lehter Woche ſür den Zentner trockner ſrüh um 7 Ahr beginnen und vor und nachmtttags ſtunden s Rachfolger hinterlaſſen. Dieſes Ultimatum, das am
Pflaumen 8-10, für feuchte zu Muszweden 8.350 ar lang anhalten, regelmäßig enkweder in den erneg Kier Sonntag abgeſandt wurde, iſt noch nicht beantwortet
bezahlt. Kochbirnen koſteten je na Größe und Güte 3 fernwäldchen oder in der davorliegenden Mulde ab. Es worden.
bie L50, kleinere Eßbirnen 6 Tafelbirnen 810, Gold ſt wirtli nicht einzuſehen, warum dieſe Ahungen nicht in Komponiſt v Schellendorf F.
parmänen (klein und flecktg) 10512, beſſere 14—18, Gra größerer Entfernung von den bewohnten Straßen, etwa Münch Der K iſt. Hans

e et egroße weiche Tafelbirnen ſehr gefragt Von Südfrant ren preußiſchen Kriegsminiſters, iſt geſtern im Alter vonn aber für die Bewohner des Bürgergartens und der im n ſterne die on e ige düier e Südviertel liegenden Straßen, e für Spaztergänger, Jahren geſtorben. Seine Gattin die frühere bekannte
den ſtch im Ausland, um Ankäufe zu machen, da unſere die Erholung ſuchen, werden ſte, Tag für Tag und ſtunden Pianiſtin Jugeborg, war ihm vor einigen Monaten in den

e Hrn in Apfeln den Sehr bei v e zu lang ehe hir Hual. Dieſes Durcheinander von Tod voranacganden
decken vermag. Tönen, Trommeln, Trompeten und Pfeifen bedeutet eine Freiballon „Zzeppelin“ über die Alpen.

Gmuend (Kärnten), 4. Nov. Der am Sonntag
in Jnnsbruck aufgeſtiegene Freiballon „Zeppelin“
überquerte die Zentralalpen und landete hier
glatt. Die Jnſaſſen wurden aber von Gendarmen feſt
genommen, weil ſie angeblich in verbotepen Zanen
photographiert hatten. Erſt nach mehrſtündigen Ver
handlungen gelärg es den Bemühungen des Bezirks
hauptmanns, ihre Freilaſſung zu erwirken.

Unterſchlagungen
Würzburg, 4. Nov. Verhaſtet wurde hier der

Vankier Röſer. Er war Begründer der Süddeutſchen
Volksbank in Mergentheim, die nach einem Verluſte von

t p 000 Mark am 15. Oktober d. J. Kquidieren wußte

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
4. November 1313.

Blücher in Gießen Was nun Stellung der einzelnen
Staaten zum Kriege und zu N. poleon.

Blücher war der Meinung, daß Napoleon die große
Straße nach Mainz verlaſſen und auſ Kodlenz gusbiegen
werde; demgemäß gab Blücher ſeinem Heere die Marſch

erreichte die Armee nach einem außeror dent

4 D. De rrrer c Mewrrſ S c en Sedie Umgegend von Gießen, wo Blüchber ſeine
erſchöpften Truppen drei Ruhetage gewährte.

Nach der Leipziger Schlacht und im Anfang des

ſtrapozen-
s wegen
r ken he, A Roy Vermißt wird ſeit einigenNovember als Deutſchland von den Franzoſen überall d rmischtes Tagen der Rechtsanwalt Dr. Karl Loren z. Er iſt u. a.

e e i Deneg 3 e a elge nn Wende ſo e s e h für de Ronne ſaro eneten heran Hätten es die damaligen Machthaber ſo Todesſtu e orbenen Profeſſors bei der Kunſtakademie Ergenocht, wie Blücher und ſein Kreis dann wär die Be en er e e Wer n Schurth. In dem Nachlaß ſollen ſich etwa 800 000 Mk.
antwortung der Frage ſehr einfach geweſen Einmarſch Perey Lambert iſt nach einer Meldung aus London belinden.

in Frankreicb, Vernichtung dert Heere Napoleons und i antſtdenen Entthrerung, Auch das Volt ſoweit es ſich üser Phen Anes Schwerer Eiſenbahnzuſammenſtoß
haupt mit Politik beſchäſtigte, dachte ſo; aber eben die Radreifens zurückznführen iſt, getötet warden Rio de Jangiro, 4. Nov. Bei einem Zu
Völker waren es, guf die man damals an wenigſten Fam lientragödien. Aus Elberfeld meldet der ſammenſtoß zweier Schnellzüge der NagyanaEiſen

Rückſicht nahm. Jeder der an dem großen Kriege be d Sten Staaten und deren Jüeſten vatten rer In de abte v een e n cher denn enehent bahn wurden etwa 50 Perſonen getötet. Zahl
tereſen. Kaiſer Frang von Oſterreich dem Kriege aus der Frau, einem Knaben von zwölf Und einem reiche Verletzte wurden nach Sao Paulo gebracht.

überhaupt abgeneigt, fürchtete Rußlands Machtver Mädchen von zwölf Jahren Selbſt o d durch Strych
mehrung in Europa und war eiferſüchtig auf Preußen, t m e 5e e et Durch Gelbſtmord geendet.ſollte ſo war denn Hſterreich bereit Napoleon goldene Schreiber Hoch ſtedt ſich, ſeine Frau und ſein ſechs Halke, 4. Nov. Heute wurde hier bei Trotha aus der
Brücken zu bauen und dachte nicht an die Entthronung ſähriges Kind durch Gas zu vergiften. Die drei Saale die Leiche eines Mann landet. Die Erdes franzöſiſchen Kaiſers. Bayern. Württenberg gen wu r ich e eines Mannes gelanvet. Hde Hat e e wangen durch die Ve hältniſſe den Den en e doch hofft mittelungen ergaben, daß es ſich um den Lehrer Gaed tke
Verbündeten beigetreten, waren ſür den baldigen Frie Verhängnisvolle KRevolverſchießerei. Jn der Näbe Merſeburg handelt, der ſich einen Schuß in den
den, da ihnen der Krieg nur Laſten auferlegte, ohne des Hauptbahnbofes in Hagen W. kam es in der Kopf beigebracht hatte und dann in die Saale geſprungen
neue Vorteile zu bringen. Rußland nd ſein Zar hatten Nacht zum Montag zwiſchen drei reiſenden Jtalienern war. G. war kaum zu erkennen, er muß alſo den Selbſt
erreicht, was zu erreichen war die Zertrümmerung der zu einer Revolverſſchießereit Einer der Reiſenden d a en nWeltherrſchaft Napoleons; an der Wiederaufrichtung wurde durch den Kopf geſchoſſen. Ein zu Hilfe eilen mord ſofort nach ſeinem Verſchwinden aus Merſeburg be

eines einigen Deutſchlands konnte dem Zaren nichts ges der Schutzmann erhielt einen Schuß in den Ober gangen haben.

legen ſein. England hatte zwar viel erreicht hatte die fel eAuftebung der Kontinentalſperre durchgeſetzt. Spanien ſo Mord n n Viehmarkt.See nd Serbien waren frei aber die fentlich in Zentritn derer e en er e e en Vieh Schlacht
Hedeutete, als auf dem Kontinent. war nicht für baldigen J Auftrie b b52 Rinder, und zwar 210 Ogſen,zwiſchen einem Fremden aus Gelſenkirchen, deſſen Per 114 Bulle 48 Kalben, 182 Kühe, 3Freſſer, 246 Kalber,
Frieden, erſt ſollte Holland ſo groß und ſtark werden, daß ſonaglien noch nicht ermittelt ſi nes ſich gegen Frankreich und Deutſchland behaupten d die ch e die Zubelter dar nte fur e u e e Tiere Jeko inte. Preußen war keinesfalls mit raſchen Frieden Gelegenheitsarbeiter Wendel einmiſchte. Dieſer nahm r e J z äch ch 5 Aer a
ede da es jeht noch nicht die richtige Entſchädigung dem Fremden da Portemonnaie ab und verſehte ihm re z 87, V Kalb und Ken e e x 95
für d e Hyfer ſinden konnte dennoch war der einen Meſſerſtich in den Kopf, Dann packte er thn und Fitgs, i 87 e ſ e n bäb es Jungviebyse
Patt e önig nſcht für die Fortſetzung des Krieges, warf ihn aus der dritten Etage in den aſphaltierten Schweine O i e ung n n e v
De er ſeinem Volke nicht noch größere Opfer zumuten Hof hinab. Der Unglückliche brach beide Beine und r Kalse ne h n n do e a
wollte. Schweden endlich ſchaltete aus, da der Kron- Arme und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, ewicht: r n h u r rprinz auſ dem Wege war, Dänemark zu beketegen und daß er ſtarb. Wendel wurde verbaftet chafe, Qual. à II U V. Geſchäfts

Peinung die in dieſem freſen Lande etwas gang anderes J einem übel beſeumdeten Aſteigequartter kam es viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Vtehbofe u

ſich Korwegen zu holen, was ja der Zweck ſeiner Teil Suſtmord an einem achtjährigen Mädchen gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel.
nahme am Kriege geweſen. Hält man ſich dieſes alles den Anlagen am Millernfor r d Lurg ne
Dor Augen, ſo kann es nicht verwundern daß in dem Früh die Liche der achtjährigen Gertrud Siefert aus Reklameteil.
großen Hauptquartier der Monarchen, Dipiomaten und der Peters ſtraße aufgefunden worden. Die UnterHeerführer, das nun in Frarkfurt a. M. aufge ſchlagen ſuchung er ab, daß es ſich um einen Lu twurde, die überwiegende Mehrheit gegen das Ein a Madchen e en e e ine ideale Komm posttion
dringen in Frankreich war. Nur Napoleons Hochmut einem unbekannten Manne angelockt wurde. Seitdem ſtellen Fays ächte Sodener Mineral Paſtillenund Verblendung drängte ſchließlich die Verbündeten war es verſchwunden. darum dar, weil ſie der Hauptſache nach die wirk
zur Fortſetzung des Krieges. Vom Automobil überſähren und getötet. Freitag ſamen Beſtandteile aus den ausgezeichneten Ge

nachmittag wurde auf der Ceauſſee zwiſchen Seeger meindequellen Nr. s und 18 enthalten. Brunnen
Tletterwarte und Nedlin (Hinter pommern) der Fiſchhändler Hermann Nr. 3 iſt wirkſam gegen Ecrkrankungen und Rei

B. W. am Nov. Wechſelnd bewölkt. zeit Parnow aus Köslin von einem Automobil überfahren zungen der Luftwege; Brunnen Ne. 18 wirkt
die n was echſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter und ſofort getötet Bei dem Herannahen des Auto aus gezeichnet auf Magen und Darm. Daraus

w t g, ne n W di 6. Nov. Zeitwe ſe heiter, mobils faßte er das Pferd am Kopfe. Trotzdem der a Lolbt ſich, daß Fays achte Sodener Migeral
meiſt wolkig rüb, windig mild, zeitweiſe Regen Chouffeur ziemlich langſam fuhr, ſcheute das Pferd und R Paſtillen gleich günſtig bei Katarrhen e. der

Theater und Muſit warf Parnow direkt vor das Automobil, deſſen Räder Luftwege wie auf Magenverſtimmungen Dys
unr. über ihn hinweggingen. pepſie, Säur eagnſammlung e. wirken müſſen, undStadttheater in Halle. Morgen, Mittwoch, Luſtſpiel zu dem Raubmordverſuch in der Edmundsklamm. S dieſer gemeinſamen Wirkung verdanken ſie ihren

novität Kleiner Krieg, Ein heiteres Spiel aus Der wegen des Raubmordverſuchs auf den Kaſſierer Weltruf. Man achte aber ſtets auf den Namen
ernſter Zeit, von Ludwig Rohmann. Regie Walter Sieg Wurm in der Edmundsklamm verhaſtete Uhrmacher Fay“. Die Schachtel koſtet 85 Pfg.
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ab lade hierdurch meine werten Gäſte und Freunde
ergebenſt ein. Der Vorſtand.

Für gediegene Unterhaltungsmuſik9 iſt geſorgt.
Hochachtungsvoll
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im Vootshaus. Der Vorſtand.
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literatur“.
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u. Holſteiner Pferde
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Herhstpflanzung
oriere hochſt. Roſen in Sorten in Bekannt guter Qualität auf
Sämlingsſtamm veredelt Ferner niedrig veredelte Roſen, ſowie
tragbare, ſtarke Stachelbeer und rote Johannisbeerſträucher zu

n billigſten Preiſen.R. Hartung, Roſenſchulen.
Aftellung. werden auch Gotthardtttr. 33, I Hinterhaus angenommen.

Berren n Damen.
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Melſehnrger Merhe n

Empfehle alle Sorten

bis zum eleganteſten.
A. Leber, öchuhmacherm,

SSGGVGGSSCO..:. n
Neumarkt 17.

Programm von Mittwoch
bis Gonnabend.

Pariſer Untergrundbahn. Jnter
eſſant.

Tücke des Schickſals. Drama.
Güßes Abenteuer. Humoriſtiſch.
Im Gebiet des Rio Grande. Er

greifendes Drama
Gaumont:.Woche. Aktuell.

Guhfebet.
Drama aus dem Leben der ſüd
weitafrikantſchen Goldgräber in

3 Akten.

Die nächſte
Unterrichtsſtunde

iſt Donnerstag abend 9 Uhr.
Der Kurſusleiter,

Gchwimm- Verein

Dienstag den 4 November
abends 8 Uhr
W Verſammlung

im Reſtaurant Wartburg.
Billzähliges Erſcheinen er

wünſcht Der Vorſtand.
Donnerstag den Nov.

S G9 im Vereinslokal an
S S der Geiſel 8

Der Vorſtand.Feten der Gumue n
Merſeburg und Umgegend.

onnere tags den 6. November
nachm. 3 Uhr Monatsverſamm
lung in Stagkes Reſtaurant

Der Vorſtand.
Slraudſchlößchen.

Jeden Mittwoch
e Blinſen.

Preußiſcher Adler
ttwoch

S Lchlachtefeſt
Defers Begtauranſon

nh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.ver r en net ar Zum len De era de alen Pretslegen Donnerstag Tlié elest
onnerstafranz Hllwebrangt, l W haugſhl BurnBurgstr, 5. Burgstr. 5. ke affeeſflecken C. Tanchauch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut, Tinte Donnerstag

etc. herrührend, beseitigt ſpielend einmaliges
Waschen in Persil.

Denkbar gründlichste Reinigung

SréehanparaeIWuceſnen

SS 2anen bei grösster Sch des Stoffes und garan-S S an Ahalnn S e en et e er
s W eeparaturen Jeder Aptk.

An Mh P.
Oeberal erbsliich. aſe lese, aur ja Origiesf- Pahein

HENKEL Co. DOSSELDORF,
Kuch Fabrikanten der albeliebien

Max Schneider
Mechanikermstr.

Mewehunn.

(ahochacm men

A. Untdemever, In der Geſsgel 3,

S hgusſchlacht Vurſt
Triederike Vogel, Roßmarkt 17.

Nicht mehr Elobtgkauer Str. 4

Kaffeemühlen
werden geſchärft und repariert beiſenke s Sleſch so
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

Poseldon.
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Beilage jum „Merſebnrger Correſpondent“.

Beilage.

Merseburg und Amgegena.
4. November.

Gefährlichkeit der Starkſtromleitungen. In den Be
zirken mehrerer Oberpoſtdirektionen ſind in letzter Zeit eine
Anzahl von Fernſprechbeamten und mehrere Teilnehmer
durch Fernwirkungen aus Starkſtromleitungen mit über
10 000 Volt Spannung, die mit ReichsFernſprechleitungen
an derſelben Straße parallel verlaufen, geſundheitlich ge
ſchädigt worden. Nach den auf Grund dieſer Vorkomm
niſſe vorgenommenen elektriſchen Meſſungen ſteht nunmehr
unumſtößlich feſt, daß die Fernwirkungen der Starkſtrom
leitungen, deren Gefährlichkeit für benachbarte Tele
graphen und Fernſprechleitungen ſchon früher erkannt
worden iſt, aber bisher nicht einwandfrei hat nachgewieſenwerden können, eine erhebliche Gefahr für die Gelendhett

der Beamten und des den Fernſprecher benutzenden Publi
kums bedeuten. Die Polizeibehörden ſind deshalb ange
halten, auch den Fernwirkungen der Starkſtromleitungen
ihr Augenmerk zuzuwenden Und bei der Prüfung neuer
Starkſtromprojekte dahin zu wirken, daß mit Fernſprech
leitungen veſete Straßen zur Führung von Starkſtrom
leitungen mit Spannungen von über 10 000 Volt auf
längerer Strecke nicht benutzt werden.

Jagdausübung an Sonntagen. Jn der gegenwär
tigen Jagdzeit wird nachſtehender Fall das Intereſſe ſo
manchen Jagdliebhabers finden. Zum Schutze der äußeren
Heilighaltung der Sonn und Feiertage unterſagte ein
preußiſcher Oberpräſident durch Polizeiverordnung für den
Amfang ſeiner Provinz allgemein die Ausübung der Jagd
an Sonn und Feiertagen. Dieſes Verbot übertraten
einige Nimrode aus der Stadt, denen ihr Geſchäftsbetrieb
keine Zeit zur Jagdausübung an den Wochentagen ge
ſtattete. Die Folge der Übertretung waren polizeiliche
Strafverfügungen. Die Beſtraften beantragten gericht
liche Entſcheidung und erzielten ſchließlich ihre Frei
ſprechung beim Kammergericht. Dasſelbe erklärte die
Polizeiverordnung für rechtsungültig. Die Sonntagsruhe
der Allgemeinheit werde nicht durch „alle“ Arten der Jagd
ausübung geſtört. Eine Polizeiverordnung, welche die
Jagd am Sonntag ſchlechthin verbiete, gehe über die
Grenzen der polizeilichen Befugniſſe hinaus.

Vom Eilbotenlauf der deutſchen Turnerſchaft. Wie
der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft in ſeinem öffent
lichen Dank an die deutſchen Turner bekannt gibt, iſt der
Eikbotenlauf der Turner zumVölkerſchlachtdenkmal, an dem
ſich 43 000 Turner beteiligten, in glänzender Weiſe durch
geführt worden. Nicht nur in Deukſchländ, ſondern auch in
Nordamerika und Braſilien haben die Läufe auf die Mi
nute pünktlich ihren Anfang genommen, ebenſo ſind die
größeren Stationen pünklich erreicht und es iſt kein An

g des Turnens unter den Taubſtu
Die Begründung eines Ausſchuſſes zur Förderung des
Turnens unter den Taubſtummen iſt neben den zahlreichen
turneriſchen ein praktiſcher Erfolg des 12. deutſchen Turn
feſtes in Leipzig. Die Schickſalsgenoſſen bilden eine Ge
meinſchaft, und jeder Vorſitzende eines deutſchen Taub
ſtummenTurnvereins bezw. einer Taubſtummenriege gehört dem ins Leben deeupnen Arbeitsausſchuß zur Förde

rung des Turnens Unter Taubſtummen an. Zum Vor-
ſienden wählte man H. ZechBerlin, zum erſten Turnwart
H. Winkler- Leipzig. Die bisher erſchienene Monatsſchrift
der taubſtummen Turner iſt als Verbandsorgan gewählt
worden und führt jetzt den Namen „Deutſches Turnblatt
für Taubſtumme“.

Gegen die Verunſtaltung des Waldes durch Speiſe
reſte und Einwickelpapiere ſucht jetzt auch die preußiſche
Schulverwaltung zu wirken. Die Abteilungen für Kirchen
und Schulweſen einzelner Regierungen haben einen be
ſonderen Erlaß darüber an ihre Lehrer gerichtet. Er führt
die Überſchrift: Schonet die Schönheit des Waldes! Eine
vielbeklagte Unſitte iſt es, ſo heißt es darin, daß im Walde
Speiſereſte und Einwickelpapiere achtlos fortgeworfen oder
liegengelaſſen werden. Alle Lehrer werden deshalb auf

eſordert, die Jugend darüber zu belehren und ſtreng aufWeachtung dieſer Weiſung zu halten, beſonders bei Schul

ſpazierwanderungen. Es wird noch beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß derartige Schädigungen des Waldes
und das Betreten junger Schonungen nach dem Feld und
Forſtpolizeigeſetz ſtrafbar ſind.

Mittwoch den 5 November

Zum Merſeburger Rathausbau.
Laut Zeitungsnachricht iſt in der Merſeburger Stadt

verordneten Sitzung am 27. Oktober 1913 der Vorſchlag
gemacht worden, das jetzt im Ambau begriffene „Alte
Rathaus“ in der Burgſtraße künftig „Stadthaus“ zu
nennen. Meines Wiſſens iſt die Bezeichnung „Stadthaus“
für ein Rathausgebäude in unſerer Gegend nicht gebräuch
lich. Es würde daher der neue Name „Stadthaus“ für uns
etwas Fremdes bringen, an franzöſiſche Verhältniſſe
maison de ville anklingend.

Von anderer Seite hat man für dieſen Umbau den
Namen „Uraltes Rathaus“ und für das Rathaus am Markt
den Namen „Altes Rathaus“ vorgeſchlagen oder „Straßen
Rathaus“ und „MarktRathaus“, doch ſcheint der Vater
dieſer Jdee ſelbſt den Glauben an die Einbürgerung dieſer
Namen verloren zu haben und et „Burg Rathaus und
„MarktRathaus“ wäre beſſer.“ Nur ſchade, daß dort keine
Burg vorhanden iſt, die zu dieſem romantiſchen Namen
berechtigte.

Man hat den Umbau vorgenommen und von einem
Neubau abgeſehen, um zu konſervieren, dazu gehört aber
auch, daß man den alten Namen konſerviert: „Altes Rat
haus“, wie er bei den Chroniſten, in den Ratsakten und
in dem 1863 herausgegebenen Verwaltungsbericht aus den
Jahren 1833 1863 von Bürgermeiſter Seffner 19. Ja
nugar 1888) bezeugt iſt. Schafft man aber offiziell ſolche
alten Namen ab, ſo bleibt er doch beſtehen. Als 1889
Merſeburg Waſſerleitung erhielt und der altehrwürdige
St. Sixtiturm mit dem Bild des im Jahre zuvor am
15. Juni 1888 geſtorbenen Kaiſer Friedrich geſchmückte
Waſſerturm ward, bekam er den Namen „Kaiſer Friedrich
turm“, vor dem höchſt originelle Löwen Wache hielten.
Der neue Name hat ſich nicht eingebürgert und der Name
Sixtiturm iſt geblieben, wie es recht und billig iſt, bis auf
den heutigen Tag. Auch die originellen Löwen ſind ver
ſchwunden und keiner weiß wohin! Ein Witzbold ſagte
dämals, ſie ſeien Waſſerholen gegangen und hätten das
liebe Nachhauſekommen vergeſſen.

Als am 8. Oktober 1720 das bisherige Rathaus in der
Burgſtraße verlaſſen und das bisherige Kauf und Gewand
haus am Markt als Rathaus bezogen ward, ward es, wie
der damalige kaiſerliche Pfalzgraf und Stadtrichter Ernſt
Wilhelm Herzog, deſſen ſchönes Grabdenkmal ſi u dem
Stadtgottesacker links am Eingang befindet, in ſeiner
lateiniſchen Weiherede, bezeugt genannt: „Neues Rat
haus“ curia noya cogita esse tectum curarum! Seit-
dem ergab ſich für das andere Rathaus der Name „Altes
Rathaus“ von ſelbſt. Aber der Name „Neues Rathaus“
für das am Markt gelegene Rathaus hat ſich nicht einge
bürgert, vielmehr ſagt man einfach „Rathaus“. And ſo
wäre es meines Erachtens am beſten und der konſervie
renden Jntention entſprechend, wenn man die bisherigen
Rathausnamen beibehtelte: „Altes Rathaus“ für das in

der Burgſtraße und „Rathaus für das am Markt. Gibt
man aber offiziell neue Namen, ſo bleiben die alten doch,
inſonderheit, wenn der neue Namen einen fremden Cha
rakter hat. Quieta non movere!

Schade iſt es, daß die den neuen ſchmucken Stufengiebel
krönende neue hübſche Wetterfahne mit dem e
Stadtwappen keine Jahreszahl hat, was um ſo bedauer
licher iſt, da ihr Geburtsjahr 1913 zugleich all die markigen
Reminiszenzen von 100 Jahren zuvor von Anno 1813
wachruft. Auch ſonſt ſcheint das denkwürdige UmbauJahr
1913 am Gebäude nicht in Erſcheinung treten zu ſollen,
während vergangene Geſchlechter, wie die alten Jahres
zahlJnſchriften. bezeugen, für ſolches Gedächtnis geſorgt
haben und die Wappen von den Landesherrn aus der
Biſchofs und Herzogszeit Kunde geben.

Wie ich höre, iſt bei s Gebäuden und Ge
brauchsgegenſtänden die Angabe der Jahreszahl vom
Kirchen Regiment ausdrücklich vorgeſchrieben, wofür ja bei
Gebäuden dieWetterfahne ein ſehr geeigneter Platz iſt. So
bezeugt die Wetterfahne mit ihrem Geburtsjahr 1874 auf
der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi den 1874 be
gonnenen Umbau der Kirche. Den Neubau der Stifts
ſuperintendur in der Domſtraße zu Merſeburg im Jahre
1902 bezeugt die Wetterfahne mit der Jahreszahl 1902.

Auch dieWetterfahnen auf den drei Merſeburger Schloß
türmen tragen ihr Geburtsjahr: die Wetterfahne auf dem
Pagen oder Trabantenturm im äußeren Schloßhofe hat
die Jahreszahl 1605, das Jahr des großen Schloß-Umbaus
unter dem 1592-1656 regierenden Stiftsadminiſtrator
Herzog Johann Georg bezeugend, die Kammerturm

i.

1750 und die Wetterfahne auf dem ConditorTurm, nach
dem Schloßgarten zu gelegen, hat die Jahreszahl 1768.

Bemerkt ſei, daß zwar auf dem anderen neben dem
„Goldenen Arm gelegenen Giebel die RathausWetter
fahne war in Geſtalt eines Wetterhahns, der dort den
Merſeburgern viele Jahre lang den Wind verkündete und
nach dem bekannten Märchen Umſchau hielt nach ſeinem
Hennchen, bis er vor einigen Jahren dem Sturmwind, deſſen
Bote er ſo lange geweſen, zum Opfer fiel. So ſchmuck ſich
der neue Stufengiebel an der Olgrube macht, ſo iſt er doch
unvereinbar mit der konſervierenden Jntention, da zuvor
ſolche Erſcheinung nicht vorhanden war; auch iſt der
Stufengiebel für e unhiſtoriſch, da hier ſolche
Giebel nicht zu finden ſind, in anderen Gegenden kommen
ſie vor, hier vermag ich keinen zu entdecken. Alſo iſt der
neue RathausStufengiebel ein in Merſeburg einzigartiges
Phänomen. Jedenfalls iſt er mit ſeiner hübſchen neuen
Wetterfahne für das „Alte Rathaus“, das an dieſer Stelle
zur Straßenverbreiterung ein Stück verloren hat, als neues
Gewand eine ſchmucke Zier.

Zum Schluß ſei darauf verwieſen, daß die neben der
Küche im Ratskeller vorhandene hiſtoriſche Badeanſtalt,
mit deren unterirdiſchen heimtückiſchen Geiſtern ich in ſo
urdrolliger Weiſe Bekanntſchaft zu machen die Ehre und
das zweifelhafte Vergnügen hatte, inzwiſchen durch ge
ſchickt angelegte Kangliſatton und Betonierung verſchwun
den m ſo daß nun allhier die abſcheuliche Gefahr der Ver
ſumpfung nicht mehr beſteht! Schwickert.

Sport uncl Leibesübungen.
Deutſche Vorbereitungen für die Alympiſchen Spiele

1916. Mit der Ankunft der Studienkommiſſion, die vom
Deutſchen Reichs Ausſchuß für Olympiſche Spiele zum
Studium der amerikaniſchen Sportverhältniſſe entſandt
worden war, beginnt eine äußerſt rege praktiſche Tätig
keit im deutſchen Sportlager. Zunächſt rühren ſich die
Leichtatbleten und ihr Parlament, der Ausſchuß aller
11 Landesverbände, und beſchloß in Leipzig folgende
Veranſtaltungspläne obligatoriſch zu machben: Letzter
Sonntag im März: Waldlauf an allen Orten, die 2
und mehr Vereine haben. Erſter Sonntag im Mai:
Erſtlingswettkämpfe für Leute, die noch nicht geſtartet
ſind. Hetzter Sonntag im Mai: Olympia- Aus
ſcheidungskämpfe in den Städten. 4 Sonntage des
Juni: Olympia-Ausſcheidungskämpfe in den 4 Bezirken
der Sportlehrer unter Anweſenheit des Dr. Kränzlein.
3. Sonntag im Auguſt: Deutſche Meiſterſchaften und
JuniorenMeiſterſchaften. Man will mit der gleich
mäßigen Durchführung dieſer Veranſtaltungen dem
Sport die allgemeine Beliebtheit im Publikum und die
breite Grundlage der ausübenden Maſſen ſichern, die
man als Vorbedingung eines jeden Erfolges erkennt.
Die Sportlehrer die augenblicklich in Berlin ausgebildet
Dente ſind r in Ein der ſche e ort

ezirken, um dort im Sinne der Deutſchen ortvetßror für Athletik zu wirken

Vermischtes.
36 Millionen Mark für die Elektrieſierung der

Gotthardbahn. Die ſtändige Kommiſſion der Schweizer
Bundesbahnen ſtellte beim Verwaltungsrat den Antrag,
für die Elektriſterung der Gotthardbahn 30/2 Millionen
Mark zu bewilligen. Die Gorthardbabn muß auch des
alb zum elektriſchen Betrieb ühergehen, weil die Lötſch
ergbahn als Zufahrtslinie zum Simplon, wie dieſer

ſelbft, ebenfalls elektriſch betrieben wird. Die Lötſch
bergbahn Spiez--Brig iſt bekanntlich eine Privatbahn.

Unglück auf einem Schießplatz der Skodawerke.
Als am Sonnabend auf dem Schießplatz der Skodawerke
bei Pilſen ein 7 Zentimeter Feldgeſchoß, das nach dem
Auſchießen nicht exploditert war, von einem Geſchoß
meiſter demontiert werden ſollte, fiel das Geſchoß zu
Boden und explodierte. Der Geſchoßmeiſter und ein
Arbeiter wurden getötet, zwei andere Arbeiter erlitten
ſchwere Verletzungen.

Rumüniſche Petrolenumquellen in Flammen. Aus
Bukareſt meldet der Draht: Am Sonntag geriet in
der Gegend von Moreni ein Petroleumbohrloch durch
eine Exploſton in Brand. Das Feuer griff auf fünfzehn
benachbarteBohrlöcher über. Das ganzeTal, in welchem
die Quellen liegen, bildet ein Flammenmeer. DieWekterfahne im inneren Schloßhofe hat die Jahreszahl I Löſcharbeiten geſtalten ſich außerordentlich ſchwierig.

an

Am II. November 1918 von 10 Uhr ab
S

im

Kunstsalon Tausch Grosse
Fernruf 183 O c Halle a. S. O O Gr. Ulrichstr. 38Sorlnth Corot Courbet Millet Defregger Diez Elchler Erler Hengeler Kowalsk Piotzseoh

ELlehermann Frl Schramm Spitzweg Munkacsy Strützel Zügel Zumbuseh u, a. Werke.
Vorbeslehtigung: Vom 7. 10. November von 9 7 Uhr.

Puch- und Kunsfhandlung Halle S.

Katalog mit etwa 80 Abbildungen wird auf Wunsch Kostenlos durch Unterzeiohnete 2ugesandt.

Tausch Grosse
Sonntags von II Uhr.

Buch und Kunsthandlung Halle a. S.



atte el mit vchranke 0

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung ge

bracht daß ſämtliche zu unſerer
Steuerkaſſe fälligen Steuern für
tober, November und Dezember
1913 in den auf den Steuer Aus
ſchreiben vermerkten Ternzinen
pünktlich e werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des
jetzt fälligen Schulgeldes bis
ſpäteſtens 15. November d. gs. zu
erfolgen.

Gegen GSäumige muß mit derkoſtenh ſichtigen Beitreibung vor

gegangen werden.
Merſeburg, den 31. Oktbr. 1913.

Der Magiſtrat.

Malerei
Jm Wege der Sorn 8voll

ſtreckung ſoll das erſeburg, Meuſchauer Straße 11,

belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 42 Blatt 1661
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bautechnikers Bruno
Hoffmann zu Merſeburg einge
re Grundſtück,

ebauter Hofraum Karten
blatt 1, Parzelle 420/12 2e und
878/12 c. 2 ar 88 qm mit einem
Gebäude Steuernutzungswerte
von 675 M., Grundſteuer
mutterrolle Artikel 1929, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 898,

am 10. Jannar 1914,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 31. Okt. 19183Könrgli es Amtsgericht.

WMangsversteigerung.

Mittwoch den 5. November er.
vormittags 11 Uhrverſteigere ich im Gaſthof zur

Funkenburg1 Müſhaarnitur, I nußb
Kleiderſchrank mit geſchl. Glas

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Zwangsverſteigerung.

Freitag den 7. November er.
vormittags 11 Uhr

verſteigere ich S nale Str. 9
S Fadenregale, 1 Jadentiſch
kl. Pegiſtrierkaſſe, I Meſſtug
W mit 15 Gewichtſtürckr, Anufſchuiitſchneide

za 1 Ztr Packpapier
za 15 Pfd Kakngo, za 30 e
Kokosnußbutter, eMarmelade za 7 Pfd., die
Wurſt 3Räſeglocken, Femmel
körbe, 1 größerer Poſten
Maggiſuppen u. g. Waren mehr

öffentlich meiſtbietend Wegen bar
Die Verſteigerung findet vor

ausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Rubuſch, er eherGotthardtſtr. 5

von veden Verpachtung

Die eng der Gemeinde
Schkopau ſoll

Sonnabend den 8. d. M
nachmittags 5 Uhr

an Ort und Stelle gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.
guck.

Per 1. Januar iſt
ſchöne Wohnung

mit Valkon, 1. Etage, 5 Zimmer,
Kammer, Küche d hent und
reichl. Zubeh., im. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.

wohnt
3 Stuben, Küche nebſt zubehör
ſofort zu vermieten und zu
beziehen. 9 erfragen in der
Exped. d. BJg. Eheleute rüchen Tüm J. er.

er Später pasgende Wohnung.

Für den Ausdruck freundlicher Teilnanme beim
Hingscheiden meiner lieben Frau

Emilie Hoffmann
geb. Gottschalk

gpreche ich zugleich im Namen meiner Angebörigen
den herzlichsten Dank aus.

Mersebarg, den 3. November 1913.

Wilhelm Hoffmann.

Beachten Sie bei Verwendung
der Knorr-Suppen Würfel
den hochfeinen, natürlichen Ge
ſchmack jeder Gorte und die
große Ausgiebigkeit! 46 Gorten,
wie Hausmacher, Eierſpätzle,
Pariſer c. 1 Würfel 3 Teller
10 Pfennig.

Ebenſo anerkannt ſind
Knorr-Hafermehl, Haferflocken,

„Reismehl, Grünkernmehl.
r

Eine Wohnung
zu beziehen

mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſtper Jan, gir verm. H. Roßverg

zu vermieten
u Srühl 3.

10 St. ausgewachſ. feder
volle Gänſe 33,0010 St. ausgeſ. pg. Gänſe 37,00

16 St. fleiſchige Enten 2900

Der Laden Fitſt 10
1913er Gänſe Enten

Liefere rn Der Ankunft

M. Müller, Neuberun 115, Oberſchl.Hehrele gutgearheitete Uebel

ſind n E. Schild, Bahnhofſtr. 6,
Seitengebäude 1 Tr.

ſohn armenabzugeben
Preisliſten umſonſt. H. u. g. Stein
bach, Mühlhanſen 17 i. Th.

Achtung
Einen großen Poſten

verkauft ſehr billig

Stück e verkauft
AckermannTorgau,

Vogelfutterhandlung.

Edelkannen Reiſig
zum Decken und Vinden

verkauft

G. Ringel, ginde
Waf- Formulare

hält vorrätig
Vuckdruckerei Th. Rössmern

Merſeburg. Oelgrube 9. 39, 50, 1.00 DomApotheke.

unſort. Kartoffeln

el Brühlſſſſſſiſit
hält ſtets vorrätig u. empf. billig

Buchdruckeret Th. Rößner,

e 9.Nugten un
B- W Bonbons ſind die beſten!

Sohate mere sonen
Ist garantlert frel von Chlor, Wasserglas and s0

scharfen daher für die Wäsche

S e OG I[0 Prozent in har
auf jeden Einkauf bis 4. Dezember.

Geraer und Greizer Stoffe.
Steter Eingang beſonders W preiswerter Reſte
GSchürzen, fertige Wäſche, Wäſcheſtoffe. Gardinen-
u. Wäſcheſtickereien. w Bettſedern u. Daunen.

Federdichte IJnletts, fertige Betten, geſtickte Bettwäſcheempfiehlt in beſtbewährt. Qualitäten zu ſehr bill. hen

Domctr. 1, I. Et. B. Wencdllancdl. PDomstr. 1, I. Et.
Offerten bitte an die Exped.d. r unter M K II.

S

O
O
G

O
O
S

3

I0000 000

i n
Furunkel-

mäßige Waſchungen

Srück 80 WPf. h vei:
Gotthardt-Drogerie,

hardtſtraße 31;Kaiſer-Drog, Roßmarkt 5;
Neumarkt Drogerie, Neu

markt 12.
Muſter u. Broſchüre gratis
durch Providol Geſ. m. b.
H., Berlin NW.

Sluhgeden.

binde. Preis Paar k.er t Wunſch koſtenl. u.
unverbind d. e.Wilh. veſe,

alle a

Bildung wird durch le
Providol Seife D R. P S
verhütet. Auch gegen Haut-
ausſchläne leiſtet ſie vor
l o r Preis proProbeſtück eI Malsbarkeit sind unsere

CentralDrogerie, Markt 17;Gott e
II

Die ſicherfte Hilfe dagegen iſt
SHeſſe's geſ. geſchützte tn

e ehurgerſee, 167

u ngen-
Krankheiten auch Asthma kön-
nen Sie selbst bekämpfen, Ich
will Ihnen nichts verkaufen. Vür
Auskunft Rückporto beifügen,

F. Marschalleck, Berlin
Tempelhof 305, oltkeſtrabe

d, 2 mon. Kurs als
Buchh., Rendant, Ver-Walter Prosp. krei.

Dir. Küstner, Leipzig-Iä. 173.
1700 Chefs such. Beamte hier.

weit und breit bekannten

(d. s. getr. Massgarderoben).

Jeder Verguch lohnt!

Sacco- Anzüge
90 50 1450 Sto

Paletots
90 800 120 H

Hosen
o 240 390 So

frach- u Gegelloch. Anzüge verleihen

von Mk. 1.50 an,
Kauſhaus für Hewrenhekleidun

Halle a. S.,
l

wird gern verordnet
KronenHaematogen

(Nähr- und Kräftigungsmittel)
desgl. bei Skrophuloſe, Engl. Krank
2 Appetitloſigkeit und allen

chwächezuſtänd. infolge längeren
Krankſeins im Kindes u. Greiſen
Jalter, iſt wohlſchmeckend, ch
wirkſam und n en dS Preis 1 Flaſche 2 MAdler-Drogerie Wilh. Kieslich.

Jnh.: Kurt Atzel, Entenplan.
Fernſprecher 311.

Blutarmen S Vorzeiger dieses Ingerats
erhält das Pahrgeld 8. Klasze
zu ückerstattet.

S Gcchere Criſtenz D
r e e ſder tiebian

6009 I Herr ung als
rſſgholter ges erin Stadt od. Land gang Kennt

niſſe Laden nicht erforderl Auch
ohne e e Berufs alsRebenerwerb, 2— 8 Std. täglichStreng reelle Sache. Auskunft

Wundervolles, üppiges

Raar
iſt die Sehnſucht aller Mädchen

Wer mit dünnem,
ſchwachem Haar, Kopfſchinnen und
Haarausfall zu kämpfen hat, ſei
folgendes glänzend bewährte und

i e rer e

und Frauen.

di
empf. Wöchentl. 1 malig. Waſchendes n n
Kränuter-Shampoon (Pak. 20 Pf.)
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben des Haarbodens m. Zuckers
Orig. Kräuter- Haarwaſſer (Fl.
ab u 2.50 M. u. Zucker s Spezial
Kräuter Haarnährfett

Tauſenden heſtätiat.K. Knuver n R. Rierr Drogerien.

Immer nur mit

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schnell
sten und schönsten
glänzt, auch das Leder
wasserdicht und dauer-

haft macht.

u
roh e rkung, von4 Echt bei

Daube K Co., Dresden.
h 10 und d on de tägl.zu verd k. genügtR. Hinrichs, Ken kucg 15.

Jünger. Bäckergeſellen
ſtellt für ſtändig ſofort ein

Hermann Schone,
Lauchſtedter Str. 16

Panſburſche
ſofort geſucht.i Friedr. h Buchhandlung.

Gchneiderin,
an Flickarbeit mit übernimmt,alle 3 Wochen 2 halbe Tage ins
Haus geſucht. Zu erfr. i. d Exv. d. Bl.

Konſum Verein zu Merſe
burg n. Umg., G. m. b. H.

Zum ſofortigen Antritt e
eine möglichſtungbhängige F r u uht.

Meldungen im Kontor Lauch
ſtedter Straße 18 erbeten.

Der Vorſtand.

Veſſ., aub. Hausmüdchen,
nicht über 17 Jahre, für kleinen
Haushalt per 15. November oder
I. Dez. er. geſucht Meldung 2 bis
3 Uhr nachmittags oder abends.

Rubuſch, Gotthardtſtr 5.
TAnſtändiges ſauberes Mädchen
nicht unter 16 Jahren wird als
Aufwartung geſucht

Clobigkauer Str. 8, 1 Tr.
Am Sonntag abend ein ovales,

durchbrochenes Medaillon mit
rotem Stein verloren. Gegen
Beloh. abzug. Annenſtr. 22, I.

Grau- wollenes Zuch in der
S verloren. Bitte gegenBelohnung abzugeben

Roter Feldweg 1, 1 Tr.

T koſtenfrei durch K 4129

C

P110 Verkautsstellenm sind
dureh FPlakate Kenntlieh.

1 Puppenwagen mit Puppe
u. Betten abhand. gekomm.
Gegen Belohnung abzugeben

Unter Altenburg 23.
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